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„Sicherheit“ — die neue Betrugsparole der H 'indeBuropas 


Drahlbericht unserer Berliner Schriltleilung 
Berlin, 18, Februar 


Der Marineunterausschuß des Washingtoner 
Repräsentantenhauses hat einen Erlaß ange- 
nommen, der über eine Milliarde Dollar zur 
Errichtung von Stützpunkten in der gan- 
zen Welt bereitstellt. Da sich somit der Impe- 
rialismus der Vereinigten Staaten als solcher 
nicht mehr bestreiten läßt, verbrämt man ihn 
mit der angeblich notwendigen „Sicherheit“, 
Auf diese Weise läßt sich nach der Erfahrung 
aus der Zeit des Ersten Weltkrieges jede noch 
so ungerechte Forderung, jeder noch so him- 
melschreiende Raub „begründen“. Die soge- 
nannte Atlantik-Cherta soll nur gelten, soweit 
sie nicht den „Sicherheitswünschen“ ihrer 
Väter entgegensteht, „Nur durch eine grund- 
sätzliche Lösung des Problems unserer eigenen 
Sicherheit und der unserer Hauptalliierten kann 
die Allantik-Charta in die Wirklichkeit umge- 
setzt werden“, so schreibt Roosevelts Leibjour- 
nalist Walther Lippman in „Newyork Herald 
Tribune“. 5 

Jetzt hat England die Länder Frankreich und 
Portugal angeregt, Abmachungen mit Washing- 
ton zu treffen, die nicht nur die gemeinsamen 
Wünsche ihrer Stützpunkte behandeln, sondern 
auch vorsehen, daß bestimmte zahlenmäßig fest- 
gelegte Einheiten von See-, Land- und Luft- 
streitkräften von ihnen „unterhalten werden“) 
die derzeitigen Verbündeten sollen also auch 


noch eine Söldnertruppe zur Garantie der 
„Sicherheit“ der Vereinigten Staaten unter- 
halten, Im  Nord-Pazifik denkt Lippman an 


ein „Arbeitsabkommen“ mit China und der 
Sowjetunion! 

Nicht minder aufschlußreich Ist, das, was 
Lippman über die Wünsche und Forderungen 
Washingtons plaudert: „Unsere Sicherheit im 
Atlantik muß in erster Linie durch Abkommen 
mit den beiden führenden Transatlantik- 
mächten England und Frankreich organisiert 
werden, Mit England wird dies eine Fort- 
setzung der bisherigen Abmachungen bedeuten, 
und mit Frankreich ist eine klare Abmachung 
höchst wünschenswert.“ 

Die Welt hat also nunmehr ein ganz 
klares Bild über die amerikanisch-britisch- 
bolschewistische Gewalt- und Vernichlungs- 
politik. Unter der Betrugsparole „Sicherheit“ 
wollen die Vereinigten Staaten ihre Macht über 
den ganzen Erdball ausbreiten und unter dem 
Schlagwort von der notwendigen Sicherheit 
das Recht zur Vernichtung. Europas beanspru- 
chen, Hierfür liegt überdies als neuestes Zeug- 
nis das des englischen Botschäfters Sir Archi- 
bald Clark-Kerr'vor. Diesem Diplomaten wurde 
von. einem Korrespondenten der Londoner 


Abendzeitung „Star“ die Frage vorgelegt, ob 
die Sowjets, wenn es ihnen gelingt, Deutsch- 
land zu besiegen, Deutschland beselzen wür- 
den, Kerr erwiderte darauf, das sei ganz sicher; 
man brauche sich nur, zu erinnern, daß Stalin 


4. — 


Die Frau im totalen Krieg 
Bei der Schw .ißurbelt in einem Rüstungsbetrlieb, 
in dem Panzerkump/iwagen entstehen 
(Presse-Hoffmann, 2) 


gesprochen ärgerlich, 


seinerzeit erklärte, die Vernichtung des deut- 
schen Staates und der deutschen Führung sei 
das erste Ziel der Russen. Das zweite sei die 
Vernichtung der deutschen Armee und ihrer 
Führer, das dritte sei die Zerstörung „der neuen 
Ordnung in Europa und die Bestrafung ihrer 
Baumeister”, Daran, daß Stalin das ausführe, 
Was er sage, sei keinesfalls zu zweifeln. 

Der Mann, der dies sägt, hat wahrscheinlich 
mehr als irgendein anderer Gelegenheit, die 
Wahre Meinung des Kremis zu erfahren, 
denn über ihn laufen die Abmachungen und 
Besprechungen Moskaus mit seinen Hilfsyöl- 
kern. Wenn er also die ‚Vernichtungsziele des 
Bolschewismus bestätigt, so wird das deutsche 
Volk erst recht sein Äußersles einsetzen, damit 
diese Vernichtungspläne scheitern, 


Regierungsumbildung in Finnland 
Ma, Stockholm, 18. Februar (LZ,-Drahtbericht) 


Der finnische Ministerpräsident Rangell 
teilt heute mit, daß die finnische Regierung 
ihr Abschiedsgesuch eingereicht hat. Bekannt- 
lich pflegt die finnische Regierung nach der 
Präsidentenwahl erst zum 1. März zurückzu- 


Das Zeltlager, in dem die Truppen nach Erreichung des. Tageszieles einige 


sollen, wird gegen  Fllegersicht gut getarnt, 


treten; angesichts der Tatsache aber, daß dies- 
mal der Präsident wiedergewählt wurde, wird 
der Regierungswechsel schon in den nächsten 
Tagen erwartet, Wie der Korrespondent von 
Dagens Nyheter mitteilt, stehen als Bewerber 
für das Ministerpräsidium gegenwärtig der 
frühere finnische Gesandte in Moskau paasi- 
kivi und der gegenwärtige finnische Gesandte 
in Berlin Kivimaki im Vordergrund; als An- 
Wärter für das Außenministerium spricht man 
von dem gegenwärtigen finnischen Gesandten 
in Vichy, Harry Holmar. 


Harte Abwehrkämpfe in und um Charkow 


Abgeschnittene Kräftegruppen an der tunesischen Front aufgerieben 


Aus dem Führerhauptquartier, 17. Februar 

Däs Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Nordtront des Kuban- Brücken- 
kopfes wurde ein stärkerer Angriff unter ho- 
hen Verlusten für den Feind ‚abgewiesen, Im 
Raum zwischen dem Asowschen Meer und 
dem ‚Gebiet südöstlich Orel, besonders in und 
um Charkow, gehen die erbitterten Kämpfe 


welter. Nördlich Kursk lief die feindliche 
Angrittstätigkeit gegenüber den Vortagen 
etwas nach. Vorstöhe der Sowjets wurden 


abgeschlagen, örtliche Einbrüche abgeriegelt. 
Südöstlich des IImensees und zwischen 


Wolchow und Ladpyasea setzte der Feind seine . 


Angriffe mit neu herangeführten starken. In- 
fanterle- und Panzerkräften fort. Unsere in 
diesem Frontabschnitt kämpfenden Divisionen 
erzielten einen neuen Abwehrerlolg. Mehrere 
angreifende Kräftegruppen wurden aufgerie- 
ben. Artillerie zerschlug durch zusammenge- 


faßtes Feuer feindliche Angriffsreserven schon 
in der Bereitstellung. 43 Panzer wurden allein 
südöstlich des Ilmensees vernichtet. Insge- 
samt verloren die Sowjets gestern 101 Panzer, 

Im Rahmen eines Angrlifsunternehmens an 
der tunesischen Front wurden gestern abge- 
schnittene feindliche Gruppen aufgerieben und 
zahlreiches weiteres Kriegsmaterial zerstört 
oder erbeutet. Schnelle deutsche Kampfilug- 
zeuge führten überraschende Tiefangriife ge- 
gen motorisierte britische Kolonnen und zer- 
sprengten sie, 

Beim -Tagesangriff. eines. USA.-Bomberver- 
bandes auf eine Hafenstadt an der französl- 
schen Atlantikküste wurden in Luftkämpfen 
acht viermotorige Flugzeuge abgeschossen. 

Die Luftwaffe grilt am Tage mit gutem Er- 
folg einen Hafenort in Südengland an und be- 
legte in der vergangenen Nacht, das Hafen- 
und Industriegebiet von Swansea mit einer 
großen Zahl von Spreng- und Brandhomben, 


Der Beveridge-Plan / Sturm im Unterhaus 


‚Vorbehalte der Churchill. Regierung / Vor einer innerpolitischen Krise? 


Sch, Lissabon, 18. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Uber Nacht ist das englische Kabinett in 
die Gefahr einer großen innerpolitischen 
Krise hineingeraten. Der gestrige erste Tag 
der Unterhausdebalte über den Beveridge-Plan 
verlief ausgesprochen ungünstig für die Re- 
gierung, Churchill ‚hatte ausgerechnet Sir 
John Anderson vorgeschickt, um die Politik 
der Regierung zu vertreten. Sir John erklärte 
zwar, die Regierung stimme dem Plan grund- 
sätzlich zu, machte aber gleichzeitig Vorbe- 
halte, aus denen klar wurde, daß die großen 
Versicherungsgesellschaften ihren Standpunkt 
im Rahmen des Kabinetts weitestgehend durch- 
gesetzt: hatten und daß infolgedessen von 
einer Durchführung- des. Planes gar. keine 
Rede mehr sein könne. Das Haus wurde aus» 
und Sir John konnte 
sich nur mühsam gegen die immer stürmt 
scher werdenden Unterbrechungen und Zwi- 
schenrufe behaupten. Ein amerikanischer Kor- 
respondent, der der Sitzung belwohnte, bè- 
richtete, Sir John habe geradezu eine 
„lächerliche Figur“ gemacht, und er vergleicht 
ihn mit einem schiffbrüchigen Gentleman, der 
sich auf einem vom Sturm hin und her gewör 
fenen Floß mühsam festhält und doch zum 
Abendbrot seien Smoking anzuziehen versucht, 


Nach der Sitzung trat die Arbeiter-Partei 
unter dem Vorsitz Greenwoods zusammen und 
beschloß einen Zusalzantrag einzubringen und 
seine Abstimmung gegen den Plan des Spre: 
chars durchzusetzen. in diesem Zusgtzantrag 
bringt die  Arbeiter-Partei hre Unzufrieden- 
heit ‚mit der Rede Andersons zum. Ausdruck 
und verlangt eine neue Uberprülung. dieser 


Politik dureh das Kabinett und eine baldige 
Inkraftsetzung des gesamten Planes, Das Blatt 
der Partei, der „Daily Herald“, nennt die 
Rede Andersons in einem scharfen Leitarti- 
kel eine „kalte Dusche” für die Reformfreudi- 
gen in England. Aber auch der linke Flügel 
der Konservativen ‚ist unzufrieden, und die 
„Times“ beklagt sich langatwig über den 
„Mangel an Genauigke't und Klarheit" in den 
Ausführungen des Regierungsvertreters. 

Die Dauer der Unterhausdebatte ist auf 
drei. Tage angesetzt, Man erwartet, daß Chur- 
chill vielleicht persönlich in die Aussprache 
eingreift, um die Wogen der Empörung eini- 
germaßen zu glätten. Die Möglichkeit eines 
ernsten Regierungskonfliktes erscheint nach 
Lage der Dinge nicht ausgeschlossen, 


Gumminot in England 
Sch, Lissabon, 17. Februar (LZ.-Drähtberich!) 


Infolge der wachsenden Gumminöt hat das 
britische. Versorgungsminfsterſum nunmehr die 
Ablieferung der Reifen aller stillgelegten Wà- 
gen in England angeordnet. In verschiedenen 
Bezirken Groß-Londons ist die Ablieferung be- 
reits im Gänge, Die Regierung begründet diese 
Maßnahme mit der "Unmöglichkeit, die Kau- 
Ischukverluste auszugleichen, die durch die Er- 
oberung Südostasiens durch die Jäpaner- ent- 
standen sind. Die Hoffnungen auf eine rasche 
Entwicklung der Produktion von künstlichem 
Gummi in den Vereinigten Staaten im Laufe 
des Jahres 1943 mußten begraben werden, da 
die im Laufe dieses Jahres in den Vereinigtan 
Staaten produzierten Buna-Mengen kaum einen 
Bruchteil des amerikanischen Bedartes decken 
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Donnerstag, 18. Februar 1943 


Stunden Ruhe haben 
Kriegsberichter Hlelscher, 20 


Alles dient dem Kriege 


Von Joachim Schieferdecker 


Im Jahre 1917 mußte Hindenburg dem 
Kaiser berichten: „Die schwerste Sorge ist 
augenblicklich. das Sinken der Stimmung im 
Volk.“ Während der deutsche Soldat noch die 
Schlachtfelder von Flandern bis Mesopotamien, 
von Riga bis au den Isonzo beherrschle, zer- 
splitterte man im Reich seine inneren Kräfte 
mit Streitigkeiten zwischen den Parteien, der 
Regierung und der Obersten Heeresleihing. 
Die Urlauber Wußten vorne in den Schützen- 
gäben nur von parlamentarischen' Stänkereien, 
von wachsender Unzufriedenheit, ja sogar 
schon von Streiks in den Munitionsfahriken zu 
berichten. Statt die Energien zu vereinen, in- 
dem ihnen Aufgaben gestellt wurden, vergeu- 
dete man-sie;. aus diesen Zuständen erwuchs 
letztlich die deutsche Niederlage von 1918. 

Auf einen ähnlichen Zusammenbruch det 
seelischen deutschen Widerstandskraft hoffen 
auch heute noch unsere Feinde, obwohl ihnen 
der: Wandel schließlich nicht unbekdnut ga- 
blieben sein dürfte, der zwischen der Geistes- 
haltung des deutschen Volkes von 1918 und 
dem deutschen Volke unter Adolf Hillers Füb- 
rung besteht. Diese Geisteshaltung steht wie 
Schwarz und Weiß gegeneinander, Parteien- 
hader und Gegeneinander sind unbekannt im 
neuen, nationalsozialistischen Deutschland. Wir 
wissen daß wir durch eigene Schuld den Ersten 
Weltkrieg verloren: haben, und stählern ist 
unser Wille, den zweiten zu gewinnen. Weder 
durch die Zeit, noch durch Schwierigkeiten 
oder Rückschläge wird diese Entschlossenheit 
zu erschütlern sein 

Wir erleben den Beweis dafür in diesen Ta- 
gen. Jäh fielen die Nachrichten von der Ost- 
front über uns her. Viele Deutsche waren 
ihren Ton nicht gewöhnt, nachdem drei Jahre 
lang fast. nur die Siegesfanfaren erklungen 
waren. DaB gerade der schon schwer an- 
geschlagene Feind im Osten seine Krafte zu 
einer so gefährlichen Drohung zusammenreißen 
würde, kam überraschend, Wenn überhaupt, 
dann mußte das feindliche System der Krieg- 
führung, gegen die deutsche Moral in einem 
solchen Augenblick seine Richtigkeit erweisen, 
Aber dieses System versagte auch in diesem 
entscheidenden Augenblick, denn das deutsche 


(PK.»-Aufnahme; 


Es soll schon. 


Man muß zugeben, daB das deutsche Volk 
in seiner Gesamtheit sich geradezu prächtig 
benimmt. Wenn die Berichte des Oberkom- 
mandoa der Wehrmacht in sachlicher Olfen- 
heit die Dinge genau so darstellen Wie sie 
sind und damit an die Härte des Volkes. und 
seinen Kampfwillen appellieren; so reden sie 
damit genau die Sprache, die das Volk hören 
will. Es sind nur ganz wenige, die verstohlen 
unter der Hand wispern: „Haben Sie schon 
gehört, es soll’ schon..." Man sollte schon, 
nämlich ihnen aufs Maul hauen. Der Feind 
versucht nicht nur mit dressiertien Horden 
unsere Front einzudfücken, eine Absicht, die 
unsere Soldaten zu verelteln wissen, sondern 
er spielt durch Vermittelung dunkler Kanäle 
au! dem Nervenklavier, Wir sind hier beson- 
dets leicht mit Gerüchten gesegnet, deren 
Quelle oft leicht einzusehen ist. Um so ener- 
gischer müssen wir uns dagegen wehren, daß 
wir uns bewußt oder unbewußt zum Bazillen- 
träger‘ für uns 'gehässig gesinntes Volkstum 
Machen lassen Naht uns deshalb wieder 
einer mit der Flüsterparole: „Es soll schon.., 
dann gebe man ihm die enisprechende Ant- 
Wort. Er mag sie solange weiterreichen, bis 
sie den ersten Urheber tritft. G. K. 


Alle Herzen, alle Hirne, alle Fäuste nur für ein Ziel: den Sieg! 


Wir bemerken am Rande 


Rity, der „zivile Die Wiederwahl Ritya 
Marschall“ Finnlands zum Staatspräsidenten 
lenkt die Aulmerksam- 

keit der Wells ftentlichkeſt erneut aul diesen Mann, 
dessen Name in seinem Lande einen besonderen 
Klang hat, Was Marschall Mannerheim den Finnen 
als Soldat Ist, das ist Ihnen Rity als politischer Weg- 
bereiter. Von Berul Rechtsanwalt, betätigte er sich 
lange Jahre in großen Pinang- und Handelsfirmen. 
Mit 32 Jahren Wurde er Finanzminister, er erwarb 
sich durch dle kluge Leitung der finnischen Finans 
zen internationalen Rul. Er war es, der 1930/31 die 
Stabilisierung der Finnmark aul einem Stande durch- 
setzte, die ‚nein Land aul den Wellmärkten Konkur- 
renzlähig hielt. . Finnland ist Übrigens das einzige 
Land gewesen, das seine Schulden an Amerika ber 
zahlt hat, Als der Bolschewismus dann seine räube- 
tische Hand nach dem Nachbarland aussireckle, wa- 
zen dank Rity. die Jinnischen Finanzen wohlgeord- 
net — eine Vorbedingung lür den heldenmüligen, 


wellgeschichtlichen Widerstand des kleinen -Landes 


gegen den bolschewistischen Koloß, 

Im Jahre 1940 wurde Rity mit 288 von 300 Wahl- 
männerätimmen zum Staalspräsidenten gewählt, 
Schon vorher hatte er die Staalsgeschälte für den 
erkrankten Staalspräsidenien Kallio klug und ge- 
schickt gelenkt, Der Wiederaufbau Finnlands nach 
dem unvermeidbaren, unglücklichen Ausgang des 
ersien Krieges, in das das kleine Land von Moskau 

ezwungen worden war, blelbt sein aroßes Verdienst. 
Seine Politik Ist eine finnische Politik, gerichtet aul 
die Sicherung der Freiheit und Unabhängigkeit seines 
Landes, In diesem Sinne lührt Rity die Politik seines 
Vorgängers welter, Die überwältigende Mehrheit, 
mit der er zum zweiten Male an die höchste Stelle 
des Staates berufen wurde, Ist ein Beweis des tielen 
Vertrauens, das das finnische Volk diesem Manne 
enigegenbringt. Eine schwere Verantwortung ist mit 
der Neuwahl aul Ritys Schultern gelegl: Finnland 


sieht aul wichtigem vorgeschobenem Posten auf 
Wacht für Europa an der Seite seines deutschen 
Verbündeten; dieser Posten ist zu halten, diese Aul- 
gabe zu lösen! „wi 


Volk überwand nicht nur augenblicklich die 
psychologische Krise, sondern schöpfte aus der 
Erkenntnis der Gefahr neue ungeahnte Kräfte, 
Es bestätigt sIch auch hier die alte Kampf- 
erfahrung, daß das, was uns nicht umwirft, 
uns nur härter macht, Wir schließen nun auch 
mit den Schattenseiten des Krieges Bekannt- 
schaft, und indem wir uns mit ihnen vertraut 
machen, schöpfen wir aus unserer Überlegen- 
heit gegen sie die Überzeugung, daß wir noch 
härtere Belastungen ebenso gewachsen sein 
würden, 


Aus der totälen Mobilmachung läßt sich am 
klarsten ablesen, daß der heutige Krieg alle 
herkömmlichen Größenordnungen sprengt. War 
es früher so, daß zur Sicherung zeitlich und 
räumlich begrenzter Ansprüche aus der Masse 
des Volkes die Schar der Soldaten ins Feld 
abgeordnet wurde, womit ihnen gleichzeitig 
auferlegt war, die Lasten und Leiden des Krie- 
ges möglichst auf sich zu beschränken und der 
Heimat einen Frieden wie vordem zu erhalten, 
bleiben Front und Heimat heute die Einheit 
des Volkes, um dessen Existenz insgesamt 
es geht. Sie müssen beide dem Kriege bei- 
sleuern, was immer in ihren Kräften steht, mit 
verschiedenen Mitteln und auf verschiedenen 
Wegen wohl, aber entsprechend ihren Voraus- 
setzungen mit der gleichen Anstrengung, 


Damit verzichtet die Heimat auf zahlreiche 
Bequemlichkeiten, und die Ffont auf ein Bild, 
das sie sich bislang vom scheinbaren Frieden 
zu Hause bewahrt hat. Hinter den trügerischen 
Schaufenstern der leeren Geschäfte und in dem 
wäßrigen Trubel krampfhaft betriebener Unter- 
haltungsstätten sah man das riesige Schwung- 
rad der deutschen Arbeit nur verschwommen, 
Das ändert sich nun. Die Rüstung tritt überall 
in den Vordergrund, Wo die Läden geschlos- 
sen, Betriebe entbehrlicher Fertigungen still- 
gelegt, wo unwichtig beschäftigte Männer und 
wo Frauen und Töchter aus der beschaulichen 
Ruhe ihrer beschränkten häuslichen Pflichten 
in die Fabrik geholt werden, gewinnt der All- 
tag ein anderes Aussehen. Der Müßiggang ver- 
schwindet, und nur die Notwendigkeit behält 
ihr Recht. Jede einzelne Existenz menschlicher 
und sachlicher Art hängt nur noch von der 
Frage ab, ob sie dem Kriege nützt. Es ist klar- 
gestellt worden, daß die Möglichkeit, Wünsche 
nach Vorbildung und Eignung zu äußern, nicht 
den Weg in die Büros oder hinter die Servier- 
schürze ebnen soll, Nicht Stenotypistinnen 
oder Kellnerinnen brauchen wir, sondern ArT- 
beiterinnen, Auf die unmittelbare Produk- 
tion kommt es jetzt an und nicht auf Hand- 
langerdienste, Der Frieden ist endgültig so 
lange tot, bis der Sieg ihn zu neuem Leben 
erweckt. Bewahren wir uns davor, uns schon in 


Der König der Ärzte 


78) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Das Gesicht war verschlossen und gab nichta 
preis, Pegius’ Blick wanderte über Hohen- 
heims Kleidung hin, doch kam er nur bis zum 
einfachen leberfarbenen Wappenrock — da 
streifte Ihn des Doktors Blick, faßte ihn und 
ließ ihn für eine Weile nicht mehr los, 

Pegius war gepackt. 

Nie noch hatte ihn jemand so angesehen, 
Mit solcher Kraft und solchem Feuer, Die 
Enttäuschung war vergessen, er sah nicht 
mehr den kleinen dicken Mann, er hörte den 
Rasgelatem nicht — er sah nur Augen, Ein 
heißer Sturm durchlöhte ihn, und er war Pa- 
racelsus verfallen von diesem Augenblick an, 
denn er war jung und sein Herz war noch 
nicht verbildet durch Selbstsucht, auch Haß 
und Ränke waren ihm fremd, 

Nun stieß der Doktor die Tür zu und 
grüßte, Er entschuldigte sich wegen des Zu- 
spätkommens, doch nannte er keinen Grund, 
Es ging keinen was an, daß er sich malen 
ließ, und wie es gekommen, daß er sich ver- 
pätete 

Da er eben, der Einladung Salzburgs fol- 
gend, zeitgerecht aus seiner Stube die Treppe 
hinuntergegangen, war unten wieder der 
Bocksberger durch das Tor getreten, 

„Ich hab nit Zeit!“ 

... Paracelsus hatte an dem Maler vorbei auf 
die Straße treten wollen, 


f 


Erbittertes Ringen im Süden und Norden der Ostfront | : 


Berlin, 17, Februar 

An der Nordfront des Kuban-Brückenkopfes 
versuchten die Sowjets seit zwei Tagen, die 
deutschen Stellungen unter verstärktem Ein- 
satz zu durchstoben, Obwohl Tauwetter und 
Verschlammung schwierige Geländeverhält- 
nisse schufen, schlugen neumärkische Grena- 
diere und Panzermänner aus dem mittleren 
Elbegebietlalle Angriffe‘ unter schweren Ver- 
lusten für den Feind zurück, Uber 1500 gefal- 
lene Bolschewisten blieben allein am 16. Fe- 
bruar auf dem Kampffeld liegen, Bei Nowo- 
rossijsk verschütteten die Bomben unserer 
Sturzkampfflieger die an den Steilhängen süd- 
östlich der Stadt eiligst aufgeworfenen feind- 
lichen Kampfgräben mit ihren Besatzungen. 


Niederländer schoß 


Tapfere neumärkische Grenadiere und Panzermänner. von der Elbe / Gepanzerte Schlacht flugzeuge erledigt I ] 
F 


Weitere Staffeln zerschlugen Artlllerlestellun-. 


gen ung bereitgesfellte Trüppen. 
~ Im Donezbogen versuchte der Feind, die 
N e unserer Heeresver- 
ande durch Störangrif 

einen sofort. abgeriegelten örtlichen Einbruch 
blieben alle Vorstöße ergebnislos, Ebensowc- 
nig gelang es den Sowjets, die Verbindung zu 
dem vor einigen Tagen abgeschnittenen "und 
immer mehr zusämmenschmelzenden Kavalle- 
tieverband wieder aufzunehmen. Kampfflieger- 
geschwader führten kräftige Schläge gegen 
feindliche Angriffsverbände und heranrückende 
Reserven, 


Mit großer Erbitterung rangen unsere Trüp- 
pen in und um Charkow, Dort griffen starke 


13 Sowietpanzer ab 


Im Verlauf der Winterschlacht an der Nordfront 1162 Panzer vernichtet 


Berlin, 17, Februar 


Von den 605 seit 12. Januar südlich des 
Ladogasees vernichteten Sowjetpanzer wurden 
in diesen Februartagen allein 33 im Abschnitt 
eines ostpreußischen Grenadier-Bataillons zer- 
schossen, das den Hauptstoß des Feindes aus- 
zuhalten hatte. Wesentlichen Anteil am Zu- 
sammenbruch des bolschewistischen Angriffs an 
dieser Stelle der Abwehrfront hatten nieder- 
ländische Freiwillige, die mit ihren 
Panzerabwehrkanonen die Flanke des Batail- 
lons sicherten. Der erfolgreichste Schütze die- 
ses ff-Panzerjägerzuges mit 13 Abschüssen war 
der #4-Mann Gerardes Mooymann, Sein Ge- 
schütz wurde nach heftigen Feuerüberfällen zu- 
nächst von zehn Sowjetpanzern angegriffen, 
aber wenige Minuten später standen bereits 
vier zerschossene Panzer in hellen Flammen. 
Darauf entwickelten sich mit den übrigen Pan- 
zern erbitterte Kämpfe, bei denen weitere drei 
erledigt wurden; die restlichen Stahlkolosse 
rollten zurück, Kurz darauf rasselten aber neue 
zwanzig Panzerkampfwagen, aus allen Rohren 
feuernd, gegen die niederländischen Panzer- 
jäger vor, Kaltblütig jagte der Richtschütze 


Schuß auf Schuß in die Flanken der Panzer; 
als die Angreifer zuflickwichen, lagen neben 
den sieben noch weltere sechs qualmende Pan- 
zerwräcks. - 

Neben Artilleristen und Panzerjägern konn- 
ten auch die Kanonlere der Luftwäffenflak wie- 
der zahlreiche Panzerabschüsse für sich ver- 
buchen, Sie vernichteten in den letzten drei 
Tagen allein 42 Sowjetpanzer, darunter wieder 
viele vom Muster „T 34“ Ein Teil dieser 
Wracks liegt auf dem Panzerfriedhof, der süd- 
östlich des Ilmensees von neuem im Entstehen 
ist, Hier versanken nach den erfolglosen An- 
griffen des 15, Februärs schon wieder 52 feind- 
liche Panzer in den vom Tauwetter aufgebro- 
chenen Sümpfen, Diese Trümmer sind das erste 
Ergebnis der nunmehr zum dritten Male seit 
dem 28, Januar in diesem Raum wieder auf- 
lebenden Abwehrschlacht, Die zweite erfolg- 
lose Offensive des Feindes endete am 27, Ja- 
nuar mit der Vernichtung von 515 Sowjetpan- 
zern, Somit haben die Bolschewisten seit Be- 
ginn der Winterschlacht im Norden der Ost- 
front, die seit dem 12. Januar auch die Fron- 
ten zwischen Wolchow und Ladogasee sowie 
vor Leningrad umfaßt, 1162 Panzer verloren. 


Gandhis Hungerstreik ein Fanal für Indien 


Das Befinden des Mahatma weiter verschlechtert / Sechs Ärzte um ihn 


Stockholm, 17. Februar 


Die erste Woche der Fastenzeit Gandhis en- 
dete am Dienstag, Der Zustand des Mahatma 
hat sich während der letzten 24 Stunden wei- 
ter verschlechtert, Sechs Ärzte befanden sich 
am Dienstag an seinem Lager, Am Montag- 
abend erklärte ein Arzt über den Zustand 
Gandhis, daß. er in Kürze wahrscheinlich nicht 
mehr werde sprechen können, da seine Kräfte 
rasch schwinden, 


Rash Behar! Bose, der Präsident der indi- 
schen Unäbhängigkeitsliga in Ostasien sagie 
in Schonan in einer Erklärung anläßlich des 
Fastens von Mahatma Gandhi, daß nach! der 
ersten Fastenwoche Gandhis Gesundheitszu- 
stand nicht gerade als zufriedenstellend be- 
zeichnet werden könne, Die Inder in der gan- 
zen Welt zählten die Stunden dieser kritischen 
Tage mit atemloser Spannung, „Wir dürfoa 
nicht vergessen, daß Gandhi bereits 73 Jähre alt 
ist und daß seine Gesundheit schon in den letr- 
ten sechs Monaten in britischer Gefangenschaft 
stark gelitten hat. Gandhi habe nun sein Le- 
ben aufs Spiel gesetzt, um die Aufmerksamkeit 
der Welt auf die noch nie dagewesenen Greuel- 


taten zu richten, die die Briten gegen 400 Mil- 
lionen Inder begangen haben und noch 'bege- 
hen bei dem Versuche, das britische Weltreich 
vor dem bevorstehenden Zusammenbruch zu 
retten. „Mahatma Gandhi dat bis ins Innerste 
getroffen von der Art und Weise, in der sich 
die Briten an den Indern rächen, deren em- 
z'ges Vergehen darin besteht, daß sie Gandhis 
Forderung — die Engländer sollen Indien vor- 
lassen, damit die indische Nation ihren Frieden 
habe — unterstützten. Wenn die Briten nun 
in großer Nervosität im Hinblick auf das Fa- 
sten Gändhis und die etwaigen Folgen, dan 
hoffnungslosen Versuch unternehmen, Gandhi 
in die von den Briten aufgezogene indische gè- 
setzgebende Versammlung zu schicken, so sind 
dies nutzlose Anstrengungen, die Panik der 
Briten zu verbergen. F 

‚Abschließend bemerkte Bose: „Was auch 
immer geschieht, eines ist sicher, es gibt kei- 
nen Kompromiß zwischen indischem Nationa- 
lismus und britischem Imperlallsmus, es gibt 
keinen Kompromiß zwischen Gandhi und dem 
Vizekönig. Der indische Kampf gegen die Bri- 
ten Wird bis zu seinem erfolgreichen Ende 
durchgeführt.” 


— — — — —— — aa 


der Tiefe eines totalen Krieges zu fühlen. Für 
viele Millionen halten sich die neuen Ansiren- 
gungen immer noch im Rahmen ihrer bürger- 
lichen Sicherheit und fordern wohl Kräfte, aber 
nicht Gut und Leben ab. Es gibt Gegenden in 
Deutschland, die nicht nur Schweiß, sondern 
auch Blut und Tränen opfern müssen, Frei- 
lich reden sie nicht so laut davon wie der eng- 
lische Ministerpräsſdent, der dem Reklames 
schild seiner Kriegshetze getreu ihnen heute 
die greisen Eltern und die Kinder mit Spreng- 
bomben unter die Trümmer ihrer Häuser ver- 
schüttet und den ans Herz gewachsenen Besitz 


Bocksberger aber pflanzte sich vor Ihm auf. 

„lch hab nit Zeit, ich hab nit Zeit! Das 
sagt Ihr, so oft ich komm!" schimpfte er, 

Paracelsus sah den erregten Meister an. 
Der Bocksberger, ein Maler guten Namens, 
war selber wie ein Bild. Paracelsus entsann 
sich eines Gemäldes von Dürer, das er einmal 
irgendwo gesehen, den Hieronymus Holz- 
schuher darstellend. Weißes Haar floß unter 
dem Barett hervor und ringelte sich in üppi- 
ger Fülle unterhalb der Schläfen, Von den 
Backen, von der Oberlippe führen weiße 
Streifen, dieser mächtig, jener dünn, zum Kinn 
hernieder, von dem ein dichter weißer Bart 
viereckig vorsprang. Das Gesicht wer klug 
und energisch, die Nase groß, doch edel, und 
sie war von den nun zornig lunkelnden Augen 
durch Falten getrennt. 

„Ich hab auch nit Zeit, Ihr trefft es im- 
mer schlecht!” antwortete Faracelsus, 

„Dann dürft Ihr Euch halt auch nit malen 
lassen, So Ihr aber ein Bild wollt, müßt Ihr 
Euch auch die Zeit nehmen, mir zu sitzen!“ 

„Von Wollen ist nit die Red, Ich tu's für 
meine Freunde, die wollen es." 

„Dann tut's für Eure Freunde und 
Euch hin! ‚Auch ich hab nit immer Zeit, her- 
zulaufen, noch dazu vergeblich herzulaufen, 
Meine Tage In Salzburg sind wohl gezählt, 
Möcht aber alles fertig haben, eh ich nach 
Landshut geh..." 

Der Doktor aber hatte sich schon umge- 
wandt und stieg nun die Treppe wieder hin- 
auf, dicht hinter ihm der Meister, 

„Ihr seid ja schier so arg wie der Hirsch- 
vogel!” grollte Hohenheim. ` . 


setzt 


in Flammen aufgehen läßt. Wir sollten trotz- . 


dem alle auf sie hören, Sie sind ein Vorbild 
in Haltung und Gesinnung, Es kommt, wie sie 
beweisen, auf die Standfestigkeit und auf die 
Kraftreserven an, damit nach der erzwungenen 
Abwehrzeit der Schwung zu neuen Schlägen 
gewonnen wird, Wir sind wohl angestrengt, 
aber nicht erschöpft, und arbeiten mit aller 
Kraft, aber noch längst nicht mit der letzten. 
Die Generalmobilmachung der Hei- 
mat beginnt den totalen Krieg erst, Was 
Deutschland in seinem Zeichen zu leisten ver- 
mag, soll der Feind bald spüren! 


+ „ihr kennt den Hirschvogel“ 

Bocksberger ward um vieles freundlicher. 
Er kannte manchen Kupfertisch dieses bedeu- 
tenden Nürnberger -Meisters und hatte auch 
andere Arbeiten des Künstlers ob ‘hrer na- 
türlichen Art des Gestaltens bewundern 
müssen, ‚A . 

Der Doktor nickte, 

„Der hat mich einfach hergefangen, hat 
mich hineingedrückt in einen Stuhl und mir 
den Kopf gerichtet, wie er ihn brauchte. Hat 
auch geschrien mit mir, so ich den Ausdruck 
in Gesicht und Händen änderte.” j 

Bocksberger lachte. 

„Muß ich mir merken! Nun weiß Ich also, 


wie der große Doktor zu behandeln ist, Hätt . 


ich's nur früher erfahren, wär das Bild schon 
fertig!“ 

Paracelsus brummte etwas vor sich hin, 

Eine Stunde fast hatte er es ausgehalten. 
Dann war er aulgesprungen und davonge- 
rannt, 

Nun stand er in des Salzburgers Stube, 

Er trat an den Tisch heran, 

Salzburger lud ihn zum Sitzen ein. Er 
fühlte, daß es nicht leicht war, Paracelsus 
von derRedlichkeit seiner Absichten zu über- 
zeugen, Zuviel Böses, zuviel Unehrliches hing 
Im Raum. Es kam aus verzogenen Mündern, 
es blitzte aus scheelen Augen. 

„Weswegen verwerft Ihr die Medizin, die 
Usus ist seit alters her?" begann Salzburger 
alsogleich zu fragen. 

A Hohenheim antwortete mit einem Gleich- 
nisi 


ezu behindern, Bis Auf 


bolschewistische Kräfte ohne Rücksicht auf 
Verluste mit Massen von Menschen, Panzern 
und schweren Waffen an. In den Straßen der 
Stadt entfesselten wütende Angriffe und härt- 
näckige Gegenwehr schwerste Kämpfe, Zwi- 
schen dem vom Feind in Brand geschossenen 
Häuserzeilen brachten unsere Panzerjäger ihre 
Pak-Geschütze in Stellung und vernichteten 
zahlreiche Sowjetpänzer. Zur Verstärkung 
ihres Druckes führten die Bolschewisten in 
Eilmärschen frische Truppen heran, Unsere 
Kampfflieger bombardierten diese Kolonnen 


aber so wirksam, daß der Feind seine einge- 
leiteten Vorstöße gegen eine der großen Ver- 
bindungsstraßen nicht fortsetzen konnte, Nah- 
kampf- und Tiefflieger warfen Truppenunter- 
künfte und Betriebsstofflager in Brand, 

Nordöstlich Orel stürmten unsere Stoß- 
trupps feindliche Stellungen, rollten die Grä- 
ben ‚in 2400 Meter Breite auf und sprengten 
36 Kampfstände, Im übrigen blieb es im mit- 
leren, Abschnitt‘ der, Ostfront ruhig bis auf 
Bombenangriffe unserer Kampfflugzeuge gegen 
Nachschubkolonnen und  Versorgungsstütz- 
punkte des Feindes. 


Südöstlich des Ilmensees setzten d'e Bol- 
schewisten mit frischen Infanterie- und Pan- 
zerkräften ihre Angriffe fort. Auch der zweite 
Tag des Abwehrkampfes brachte dem Feind 
nur erneute schwere Veiluste. In Luft- 
kämpfen schossen unsere Jäger ohne eigene 
Ausfälle elt "gepauzerie Schlachtflugzeuge ab. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat aul. Vorschlag. des Reichsminlisters 
des Innern Dr, Frick den bisherigen geschältslüh- 
renden Direktor und Vizepräsidenten des Robert- 
Koch-Instltuts, Prolessor Dr. Gildenmelster, zum Prä- 
sidenten dieses Instituts ernannl, 


Die Zahl der am Lelstungskampi betelllaten, Be- 
triebe hat auch im dritten. Krlegslahr eine Stelgerung 
eriahren, Im Jahre 1942/43 gaben weltere 20 000 Be- 
triebe ihre Meldungen ab, so daß sich insgesamt 
320000 Betriebe im Leistungskampi befinden. 


Nach einer Reutermeſdung wurde Oberst Charles 
Henty Barth zum Chei des Generalstabes der USA.- 


Armee auf dem europäischen Kriegsschauplatz er- 
nannt, 


Bei dem abgeschlagenen nordamerikanischen Lult- 
angri aul elne Hafenstadt. an der Iranzösischen 
Atlantikküste errang Hichenlaubträger Leutnant: 
Wurmheller seinen 65, und 66, Riiterkreuziräger 
Leutnant Hannig seinen 91. Lultsieg. 


Ein Riesenfeuer suchte Nanking heim. Ihm lelen 
186 Häuser zum Opler; neunhundert Menschen wur- 
den obdachlos, . 
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de 


„Was nützt der Regen, der vor tausend 
Jahren ist gefallen? Der nützt, der jetzten 
füll Was nützt der Sonnenlauf vor tausend 
Jahren dem jetzigen Jahr?" 

„Was wollt Ihr damit sagen?“ 

„Daß die römische, die griechische, die 
arabische Medizin überholt und veraltet Ist, 
daß sie nichts taugt Ich schuf mit Gottes 
Hilfe eine neue Medizin: die deutsche! 
Und sie wird stärker sein als die eure, sie 
wird frei sein von alten Irrtümern und voll 
von neuen Erkenntnissen. Zum Segen aller 
wird sie noch herrschen in der Welt nach 
tausend Jahren!“ ` 

Da war's eine Zeitlang still. a 

Die Gesichter wichen zurück In die Fin- 
sternis, Dennoch spürte der Doktor, daß sie 
feindlich waren, Die Männer saßen wie Sche* 
men um den Tisch, nichts mehr war zu er 
kennen als ihr Umriß, 

Paracelsus stand auf, 2 
Der Famulus brachte das Licht. Er sti 
auf einen, Sessel, die Lampe über dem, Tise 
aufzuhängen. Sein Körper breitete Schatten 
über all die Gestalten, Nur Paräcelsus stan 

im Licht, = 

So steh ich in der Welt! dachte er. Hell 
getroffen vom Lichtschein der Gnade, ange* 
strahlt von der Sonne höheren und künftigen 
Wissens, indes die Welt nech im Dunkel der 
Dummheit liegt, 

Wie eine Säule stand er im Raum, ein 
Eckpfeiler der Wissenschaft, Pin trutzige® 
einsames Bollwerk für die Zukunft, Un 
dort hinten lag im Schatten seina: Zeit... 

2 (Fortsetzung folgt) 


A L 


Beilage 


pk. Seit Stunden schon schaukelte unser 
LKW. über die Löcher und Rinnen der ver- 
eisten Fläche, die man hier großspurig als 
Straße bezeichnete, Wieder einmal wären wir 
fluchend über die Rückklappe geklettert, um 
der rauchenden Karre wieder auf die Beine zu 
helfen, da fiel unser Blick auf einen der riesi- 
gen ausgebrannten Kadaver eines Sowjetpan- 
zers, wie sie verlassen am Straßenrand immer 
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Der mit den Killer reien au/ dem Ärmel erzählt 


Feindpanzer an der Newa erledigt — mit nur ein bißchen Kaltblütigkeit / Rin: Hu ennlebeniokl avon: dar: Qatront 


schewist hat mich gar nicht gesehen. Als ich 
dann auf etwa zwanzig Schritt heran war, ist 
mir doch ein bißchen schwummrig geworden, 
Ja, wenn man so multerseclenallein ist, kann 
einem schon bange werden. Aber was ein rech- 
ter Schiffer ist, der frücht' sich nicht so leicht. 
Also hab ich dem erst meine Nebelhandgranate 
vor den Bug gesetzt; und dann bin ich die paar 
Meter hingespritzt und hab ihm die Ladung an 
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Alle Mann müssen mit anfassen 


Das Geschütz‘ einer Haubitzbatterle wird südöstlich des Umenzees In Stellung gebracht 
(PR.-Aufn,! Kriegsberichter Beißel, Atl, Z.) 


wieder zu finden sind. Auch bei diesem starrte 


das Rohr zerfetzt in den grauen Himmel, zer- 
sprengt lagen die Glieder der mächtigen Ketten 
im ersten Schnee, Es war ein ganz besonders 
schwerer Brocken, 


„Mensch — mit dem möchte ich — wenn er 
gesund ist — auch nichts zu ‚tun haben‘. n.“ 
brummte einer vor sich hin, als. wir unseren, 
endlich wieder flügge gewordenen „Trans- 
porter“ bestiegen. „Ach Quatsch, ist alles halb 
— —— EEOLLEELLLLOELLNONLEELLNMLNNELLELLENLLELLLLLOR 


Deutsche Freiheit, deutscher Gott, deutscher 
Glaube ohne Spott, deutsches Herz und deut- 
scher Stahl sind vier Helden allzumal. 

Ernst Moritz Arndt 
ELENA aaa 


so wild mit den schweren Biestern, Die sind 
gar nicht so gefährlich!“ Der Kleinste unter uns 
sagte das. Ausgerechnet der Kleinste! 


„Angeber!“ sagte einer für sich, aber doch 
so laut, daß es alle hören können. Ich aber 
sah mir den kleinen Mann näher an, erblickte 
auf seinem Ärmel zwei silberne Streifen, von 
denen sich — metallisch glänzend — das Bild 
eines Panzerwagens abhob. Und; dann erzählte 
er: „Auch die dicken Pötte haben ihre Achilles- 
fersen. 
sekunde überwinden, dann ist älles halb so 
wild. Das war damals, als die Bolschewisten im 
Nebel über die Newa gekommen waren und 
plötzlich mitten in den Stellungen der Division 
auftauchten. Wir bauten geballte Ladungen 
zusammen und dann rein in den Straßengraben. 
Da stand nämlich eın dicker Panzer mitten auf 
der Straße und schoß in unsere Infanterie hinein, 
daß einem die Wut hochkommen mußte. Die 
Pak hatte an anderer Stelle alle ‚Hände: voll 
zu tun, „Der Sowjetpanzer da vorne muß wegl“ 
schrie mein Korporal und winkte mir zu. Also 
bin ich im Straßengraben vorgeschlſchen .» 
ein schweres Stück Arbeit, das kann ich euch 
sagen, in dem Dreck und Schlamm. Der Bol- 


nossen“ über den Grabenrand an, 


Man muß nur einmal die Schreck- 


den Wanst geknallt. Ich war noch nicht wieder 
richtig im Graben, da ging der Zauber schon 
los, und zwar 80 gründlich, daß mir die 
Fetzen um die Ohren flogen. Als sich der 
Qualm verzogen hat, reiße ich die Augen aut 
und glaube eine Fata Morgana zu sehen: hinter 
„meinem“ rollt ein anderer, noch größerer 
Bruder heran, Verdammt, jetzt wird's mulmig, 
denke ich mir, jetzt fort von, der üblen Ge- 
sellschaft! Aber als ich die weite, freie Fläche 
hinter mir sehe, über die ich herüber muß, da 
kommt mir das Unternehmen noch spanischer 
vor. Ich peile mir erst mal den zweiten „Ge- 
dann greife 
ich an den Gürtel, in dem noch ein paar Hand- 
granaten ‚stecken, In. aller. Hast ‚binde ich mit 


Von 44-Kriegsberichter Günther Monolka 


einem Stück Draht die Handgranaten zusammen, 
da hat mich der Bursche doch gesehen, Auf ein- 
mal kracht es neben mir, und als ich hoch 
blicke, sehe ich, daß drüben die Klappe ange- 
hoben wird und eine Hand herausfährt, um eine 
Sierhandgranäte zu mir herüberzuwerfen ... 
Wie das Weitere dann kam, weiß. Ich nicht 
mehr, Ich bin aufgesprungen und habe ihm 
meine Ladung in die Klappe geschoben, ehe 
er noch seine Hand . zurückziehen konnte, 
Wumm... und aus war der Traum. Das war 
alles!" 

Nun war es ganz still geworden auf un- 
serem keuchenden LKW. „Weiß der Deubel! 
Mensch, an so einen dicken Gustav ränzu- 
springen, da gehört schon eine ordentkche 
Portion Mut und Tapferkeit dazu..." 

„Nun macht bloß keine großen Sprüche“, 
lachte da der Kleine, „ist nischt weiter als 'n 
bißchen Kaltblütigkeit nötig,” 

Ein bißchen Kaltblütigkeit,...? Wo fängt 
dann das Heldentum an, fragte ich mich in die- 
sem Augenblick 
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Geister spuken um die Macht 


Karikatur: Key/Dehnen-Dienst 

„Britischer Imperialismus“ abtreten, ich, das 

„Amerikanische Jahrhundert", bin jetzt an der 
Reihe! 


George Downing baute die Dowuing Street 


Erinnerungen an einen britischen Intriganten der Cromwellzeit 


Einer der ersten britischen Politiker, die sich 
nach dem Umsturz zu dem Diktator Cromwell 
bekannten und ihm ihre Ergebenheit versicher- 
ten, hieß George Downing. Mit kanatischein 
Eifer beteiligte er sich an der Verfolgung. der 
Königstreuen und führte den Henkern des 
neuen Regimes manches Opfer zu. Seit 1658 
aber trat Downing plötzlich in den Hintergrund, 
man sah und hörte nichts mehr von ihm, und 
die Kundigen erzählten sich, dies sei darauf 
zurückzuführen, daß Downing eine neue poli- 
tische Konjunktur wittere,. Der Wind wehte 
jetzt aus einer anderen Richtung, und der von 
Cromwell zum englischen Gesandten in Holland 
ernannte Downing legte unter einem  fadari- 
scheinigen Vorwand seinen Posten nieder, um 
nach England zurückzukehren und auf dem 
Lande zu, verschwinden. Vergebens suchle 
Cromwell, der dem unaufrichtigen Manne Ver- 
trauen enlgegenbrachte, ihn "heranzuziehen: 
Downing weigerte sich, nach London zu kom- 
men, Er wußte, warum. Cromwells Stern war 
im Sinken. Als seine Herrschaft zusammen- 
brach, versetzte Downing dem Manne, der ihn 
geehrt und gefördert hatte, wo er nur Konnte, 
den Fußtritt und schlug sich auf die Seite 
König Karls II, der 1660 nach England zurück- 
kehrte. 


Fin Sowjelbunker Wird ausgeräuchert 


Fallschirmjiger bekämpfen einen sowjetischen Bunker an der Ostfront. Der vernichtende Strahl des 
Flammenwerfers zwingt die Bunkerbesatzung, ihrenWiderstand einzustellen und sich zu ergeben; 


(PK,-Aufn.; Kriegsberichter Slickers, Sch., Z.) 


Diesmal legte der charaktervolle Diplomat 
ihm die Köpfe einiger Cromwellianer vor die 
Füße und setzte sich für die Befestigung der 
wiedererstandenen Monarchie ein. Er blieb 
stets in der Umgebung des Königs, brachte 
sich durch nützliche Ratschläge immer wieder 
in Erinnerung und erlebte die Genugtuung, daß 
er 1662 als eine der ersten Stützen des Thrones 
in den Adelsstand erhoben wurde, Ein Jahr 
darauf entsandte der König ihn ins Ausland. 
Wieder vertrat Downing sein Land im Haag, 
wo er sich einst als erbitterter Feind der Mon- 
archie und als leidenschaftlicher Parteigänger 
Cromwells betätigt hatte, Gleichzeitig schenkte 
Karl II, ihm ein wertvolles Stück Land in Lon- 
don, das heutige Downing Street‘... 

Der Gesandte des Königs verfolgte in Hol- 
land seine eigene Politik, Solange sich seine 
Verehrung für Frankreich nur auf mündliche 
und\briefliche Äußerungen beschränkt’ hatte, 
war sie für England ungefährlich; als er aber 
im Haag gegen den Dreibund England-Schwe» 
den-Holland intrigierte,. der gegen die imperia- 
listischen Gelüste Ludwigs XIV. geschlossen 
worden war und der in erster Linie von den 
Holländern als eine Sicherheit. gegen franzo- 
sische Annexionsbestrebungen betrachtet 
würde, wurde man in London aufmerksam. Man 
wollte ihn abberufen, doch ehe es dazu kam, 
griffen die erbitterten Holländer zur Selbsthilfe, 
Sie hatten erfahren, daß Downing geheime Ver- 
handlungen mit dem französischen Gesandten 
führte und machten Miene, die englische Ge» 
sandtschaft zu ersfürmen, Durch einen Neben- 
ausgang rettete der Intrigant sein Leben, Er 
enikam in einer Kutsche nach Amsterdam, von 
wo aus er sich nach England einschiffte, Dort 
setzte man ihm, um gegenüber der holländ.- 
schen Regierung den Schein zu wahren, für 
20 Tage in den Tower, Nach seiner Freilassung 
errichtete er auf dem ihm vom König geschenk. 
ten Grundstück ein Haus — das heutige Amts- 
gebäude Nr. 10, Amtssitz der englischen Mini- 
sterpräsidenten. Hier starb Downing im Früh- 
jahr 1683, ein typischer Vertreter britischer 
Politik, die zwei Welikriege vorbereitete. 


Neue Bücher 


Ein neuer Erzähler aus Siebenblirgen. Der Hohenstau- 
ten-Verlag in Stuttgart stellt uns einen neuen Dichter aus 
Siebenbürgen: vor: Andreas Birkner. Seine Novelle 
„Die Straße Neben dem Strom“ verrät den 
Meisterer einer, blühenden ‘Sprache. und ausgezeichneten 
Landschafts- und Menschenschilderer, Die Straße neben dem 
Strom — gemeint ist die Donau — ist zugleich symbolisch 
gedacht. Mittelpunkt des Buches ist das Kind. Als 


Gegenstlick zu dem zarten Liebeserleben des Rechtsanwalts 
und seiner Geliebten zeichnet der Verfasser den brutalen 
Kampf eines Gastwirtehepaares um die unehelichen Kinder 
ihrer buckligen Magd, — A, Mrockwia hat das Interessante 
105 al) Zeichnungen und Aguarellen geschmackvoll ause 

attet, 


Adolt:Kargel 


Der Monteur berichtet / Von Arthur M. Fraedrich 


„Kinder, hab' ich einen Bärenhunger! Was 
gibt es denn heute?” 
Die zwei Monteure, die bereits in der Kan- 


tine beim Essen sind, antworten: 
puffer." 

„Kartoffelpuffer“, wiederholt der Hinzutre- 
tende und nochmals: „Kartoffelpuffer“. 

„Was ist denn damit?" horchen die beiden 
anderen auf. Der Eintretende schüttelt den 
Kopf: „Ach, wenn ich diese Dinger sche oder 
auch nur rieche, muß ich an ein bitteres Er- 
lebnis denken, das ich vor zehn, nein jetzt 
Schon vor zwölf Jahren hatte und das mich 
tätsächlich zum gemeinen Dieb machte —" 


„Was?! Gestohlen hast du auch schon?" 
Oppen die zwei: „Erzähle, Franz!“ ~ 
Franz setzt sich hin, igt und erzählt zwi- 
Schendurch, „Es war in jener Zeit unseligen 
Angedenkens, als wir alle langsam, aber sicher 
Vor die Hunde zu gehen drohten, Es war Win- 
ter und es dunkelte schon, Der Sturm fegte 
Über die Felder und packte mich, der ich hun- 
emüde und jämmerlich frierend dahinwalzte 
Auf der Landstraße, In meinem Gedärm wühlte 
er Hunger. Ich sehe in die Runde, schaue die 
traße entlang — nichts, was mir arbeitsu- 
Chendem Wanderer ein wenig Hoffnung zu ge- 
en vermöchte. 


„Kartoffel- 


B Da sehe ich fernab von der Straße einen 
Alernhof liegen. Lichter flammen aul, Sie las- 
zen mich Wärme und Brot ahnen, Die Land- 

age wird einen Bogen machen, fährt es mir 


Amunternd durch den Sinn, und ich tappe weis’. 


ter. Endlich tauchen in der Dunkelheit. drei 
Katen vor mir auf, Sie sind mit Stroh gedeckt 
und sehr lang. Ich sehe hinter den Gardinen 
eine Petroleumlampe auftlammen, ich ver- 
meinte das rötliche Licht zu fühlen wie die 
Hand den wärmenden Kachelofen, 


Mein Magen knurrt. Plötzlich fällt ein hel- 
ler Schein aus der mittleren Kate über den zer- 
fahrenen Schnee der Straße, Ich sehe eine 
Frau, eine gerade, starkknochige Tägelöhner- 
frau aus der Tür heraustreten, lch sehe, ihr 
hartes Gesicht, ihr  festverknotetes, verbſiche- 
nes Kopftuch, Sie verschwindet hinter dem 
Haus, 

Stellt: euch dieses Bild einmal recht deut- 
lich vor: Drei Katen, aus der mittleren fällt 
ein webender Lichtschein in die Nacht, Im 
Hintergrund sticht eine Silberpappel gleich 
einer schwarzen Kerze in den von Wolken- 
fetzen abgejagten Himmel, Kein Mensch zu 
sehen, noch zu hören. Und ich nähere mich 
der Tür, 

Da schrecke ich zusammen, hemme den 
Schritt: Meine Nasenflügel weiten sich, denn 
ein Geruch, ein schier sinnebetäubender Ge- 
ruch weht mir entgegen, ein Geruch, den ich 
schon in meiner Kindheit lieben lernte. Diesen 
Geruch ziehe ich ein, einmal und zweimal’ und 
immer wieder, bis mir vor glerendem Hunger 
schier die Sinne zu schwinden drohen. 
| Dann stehe ich vor der Tür, die eine Küche 
erschließt, Im Hintergrund steht ein steinerner 
Herd, eine Art Esse, Darauf steht ein Dreifuß, 


Unter ihm glimmt Holz, und auf Ihm steht eine 
Pfanne, die einen flackernden Schatten gegen 
die Decke wirft, Und dieser Pfanne entsteigt 
jener Geruch... Da geschieht es denn: Ein, 
zwei Sprünge, einen Griff — und ich halis 
einen heißen Kartoffelpuffer in meinen Hän- 
den. Ich renne hinaus, renne und renne. Hin- 
ter der Silberpappel verschlinge ich den Raub. 

Ganz von fern höre ich, wie der Sturm die 
Tür zuschlägt, Ich will zurückgeben, will der 
Frau meine Untat gestehen. Ich tat es nicht. 
Seht, an diesen Diebstahl, an diese meine Feig- 
heit denke ich, wenn ich Kartoffelpuffer sehe 
oder auch nùr rieche.“ 

Eine ganze Weile herrscht Schweigen am 
Tisch. Bis einer — derselbe, der vorhin die 
Zwischenfrage stellte — sagte, indem er nach- 
denklich ins Weite schaut: „Deine Geschichte 
ist aber noch nicht zu Ende, Franz. Den Schluß 
laß mich erzählen, Hört zul 

Die Frau, die hinter das Haus ging an jenem 
Winterabend, kam ein wenig später in die 
Küche zurück, Sie tritt ein in die Stube neben 
der Küche, wo ihr Mann, ein Tagelöhner, auf 
der Ofenbank sitzend, einen Korb flicht, Der 
beiden Sohn, ein arbeitsloser Monteur, sitzt 
grübelnd am Tisch. „Ihr wollt nichts von Spuk 
wissen‘; sagt die Frau, Gut; aber dann erklärt 
mir nun auch, wo der Puffer: geblieben ist!'Ich 
war kaum länger als eine Minute hinterm 
Haus. Die Küchentür war geschlossen. Die 
Katze befand sich bei euch hier in der Stube, 
Ihr habt, wie ihr sagt, nichts Verdächtiges ge« 
hört. Nichts ist in der Küche in Unordnung, 
nichts umgestoßen, nichts zerschlagen. Aber 
der Puffer ist verschwunden, das Fett dampft 
in der Pfanne, Glaubt ihr noch nicht an Spuk? 


Der Sohn weiß keine Erklärung, auch sein 
Vater, der Tagelöhner, nicht. Weder.'diesem 
noch jenem gelingt es, der Frau den Gedanken, 
ein Unwesen habe ihr einen Streich gespielt, 
auszureden, Sie glaubt noch heute, nach Jahr 
und Tag daran, daß es damals nicht mit rech« 
ten Dingen zugegangen ist, und sie wird so 
lange dieser Ansicht sein, bis du, Franz. — —'" 

„Kinder!“ unterbricht Franz aufspringend 
und schlägt seine Pranke auf des Sprechers 
Schulter, „Nein, so was! Ich komme am Sonn« 
tag mit dir nach Hause, und dann werden win 
dem sogenannten Spuk ein schnelles Ende bex 
reiten! Und ich werde den gestohlenen Puffer 
mit einem schönen Kopftuch für deine Mutter 
bezahlen!" 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Antrittsvorlesung Professor Schneiders in Bus 
karest, Der im Rahmen des deutsch-rumänischen 
Kulturabkommens als Professor für deutsche Spra- 
che und Literatur an die Universität Bukarest be- 
rutene ‚bekannte Germanist der Universität 'Tübin» 
gen, Professor Dr. Hermann Schneider, gab in der 
Bukarester Universität seine Antrittsvorlesung, 


Theater 


Ibsens „Volksteinde" in Riga, Das Rigaer Schau- 
spielhaus brachte als dritte Neueinstudierung Ths 
sens „Volksfeind'!‘ heraus. Die lettische Überset« 
zung besorgte Jeva Telmina, 


Musik 


Eine Rembrandt-Oper von Henk Bading. Henk 
Bading, der niederländische Komponist, arbeitet 
zur Zeit an einem Opernstoff, der sich mit dem 
Leben des Malers Rembrandt van Rijn befaßt. 
Diese neue Oper wird durch die Niederiändischa 
Kammeroper, eine Einrichtung der Niederländisch 
Deutschen Kultur gemeinschaft, unter Leitung von 
Jaap Kool zur Uraufführung kommen, 


‚lichkeiten des Ausdrucks, 


Tug in Lihmannstace 
Ahnung des Frühlings 


Vor einer Welle schaute durch die Fenster 
ein dunkelblauer Himmel herein, auf dem lu- 
stige weiße Wolken schwammen. Jetzt ist er 
wieder grau bezogen, und es hat den Anschein, 
als wolle es gleich losregnen, 

Aber diese Aussicht stimmt keineswegs 
traurig, Im Gegenteil: da wird der Regen den 
letzten Rest’ von Schnee, der in irgendeinem 
verborgenen Winkel noch liegt, fortschwem- 
men, damit es endlich Frühling werde. 

Draußen ist ja schon alles bereit, Die Kro- 
nen der Erlen und Birken strahlen eine rötliche 
Aura aus, und an 
schimmern silberne Kätzchen. 

Die Meisen ahnen nicht minder den Früh- 
ling und versuchen bereils ein schüchternes 
kleines Lied. I 

Indem ich das alles Niederschreibe, ist am 
Himmel abermals eine Wandlung vor sich ge- 
gangen. Der Wolkenvorhang wurde hier und 
da weggezogen, so daß Gucklöcher entstanden, 
durch die hier ein strahlendes Blau, dort ein 
lichtes Gelb verheißungsvoll schimmert. 

Ahnung des Frühlings. . 

Selbst ein Rückschlag kann uns nicht mehr 
trübe stimmen, Im dichten Schneefall am 
Sonntag streunten wir durch den Okrengliker 
Wald, Es war unsagbar schön unter den turm- 
hohen Kiefern, Fichten und Tannen. Trotz des 
dicken Schneeteppichs unter den Füßen spürte 
man doch schon irgendwie den Frühling. 


> A, K. 
Kältevorrat aus Teichen. In den letzten Ta- 
gen konnte man in den Straßen von Litzmann 
stadt den Transport von Eisblöcken beobach- 
ten, die in der Umgegend der Stadt gewonnen 
wurden. Sie dienen zum Auffüllen der Eiskeller, 
Elsenbahnor spenden für das Deutsche Rote Kreuz, An- 
Jäßlich eines Komeradschaftsabends, der die Gelolgschaft des 
Balınhofs Lilmanns tagt Ost nach harter Arbeit zu einigen 


Irohen Stunden vereinigte, wurden von den Eisenbahnern 
dem DRK. 200 RM. überwiesen, 


Für das Kriegs- WMW. Die Kondltorinnung in Litzmann- 
stadt verstelgerte anläßlich einer Tagung auf Anregung und 
unter Leitung des Obermeisters Pg. Alois Schwarzhuber eine 


Torte nnd 15 N 
Milfs werks, des Kriegs-Winter 


eine Flasche Likör zugunsten 
3000 RM. wurden erzielt, 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
vertzehene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpi. in Briet- 
marken sind beizulügen. Brielliche und fernmündliche sowie 
Rechisauskünfte werden nicht erteilt, Auskünfte unverbindlich. 


E. B. 1. Gornella ‚Ist die weibliche Form des latelnl- 
schen Namens Cornelius, was „der Gehürnte bedeutet. 
Horn (cornu) bezeichnete die kegelförmige Erhöhung des 
Heims, in die der Heimbusch gesteckt wurde, Im Namen 
liegt aber auch noch die Bedeutung: hartherzig, gefühllos. 
Eine andere Deutung: cornus == der Kornelkirschbaum, der 
sich durch seln hartes Holz auszeichnet, Ist Jedoch auch 
möglich, 2. Becker, mittelhochdeutsch: der Bücker. 

E. W., Orombkow. Als Begleithund dürfte ein Schäfer- 
hund in Frage kommen, Zwinger gibt es in Litzmannstadt, 
Lask, Posen, Schreiben ‚Sie an die Ortslachschaft für 
delitsche Schäferhunde in einer der genannten Städte, 

E. K. Schicken Sie Spende und Wunsch für den Bel- 
grader Sender zur Weiterleitung an den Reichssender Berlin. 


Man fpielte alte und 


manchen Weidenzweigen 


Jede deutſche Familie muß eine Feftung fein 


Die Aufgaben, die die Frau im Grenzland zu leisten hat / Ein zielweisender Vortrag 


In der Volksbildungsstätte sprach die Gau- 
abteilungsleiterin Grenzland/Ausland 
Koschowitz zu den Orts-, Zellen; und 
Blockfrauenschaftsleiterinnen der NS.-Frauen- 
schaft/Deutsches Frauenwerk, Sie umriß die 
Aufgaben, die die deutsche Frau im Grenzland 
beachten muß. Hier sind es im Augenblick 
nicht nur die Aufgaben, die der totale Kriegs- 
einsatz von uns verlangt, hier muß sich die 
deutsche Frau durch besondere Haltung, durch 
vorbildlichen Einsatz und Leistung abheben 
vor den Frauen des fremden Volkstums. Dar- 
über hinaus hat die deutsche Frau und Mut- 
ter in der Familie auf strenge Gesittung, Sau- 
berkeit, Zucht und Ordnung zu achten, altes 
Brauchtum zu wahren sowie neue kulturelle 
Werte zu schaffen. Auch muß sie für ihre 
Volksgenossen einen offenen Blick und ein 
mitfühlendes Herz haben und allen Forderun- 


Der Beruf der Hausgehilfin ift wichtig 


Pon. 


gen, die Gegenwart und Zukunft von ihr ver- 


langen, aufgeschlossen und bereit gegenüber- ` 


stehen. So soll jede deutsche Familie eine 
Festung sein, die ällen Einflüssen fremden 
Volkstums standhält. Auf die deutsche 
Sprache ist besonderer Wert zu legen. Sie 
muß auf jeden Fall stets dort angewendet 
werden, wo es gilt, sich als Deutsche zu be- 
kennen, in der Straßenbahn, in Geschäften 
usw, Der Volkstumskampf ist schwer, er wird 
init Waffen ausgekämpft, die aus dem Blute 
stammen, aber wenn jeder Deutsche seinen 
Teil im Alltag beachtet, werden wir eine 
feste Front bilden gegen das Polentum. Wenn 
deutsche Frauen und Mütter sich stets ihrer 
Pflicht bewußt sind, werden wir den Raum, 
den der Führer und seine Soldaten erkämpft 
haben, wieder mit deutschen Menschen füllen 
und ihn deutsch erhalten für alle Zeiten, P. G. 


Demnächst gibt es Berulserziehung für deutsche Hausgehilfinnen durch die DAF. 


Das Berufserziehungswerk der Deutschen 
Arbeitsfront in Litzmannstadt beginnt in Kürze 
mit den ersten Berufserziehungskursen für 
deutsche Hausgehilfinnen. 

Zunächst sel hier etwas über den Beruf 
der Hausgehilfin gesagt, Oft hört man die 
Meinung, daß der Beruf der Hausgehilfin ein 


untergeordneter, ein geringer sel. Diese Auf- 


fassung hat im nationalsozialistischen Staat 
nicht mehr Platz, Jede Aıbeit ist notwendig 
und daher, ethisch genommen, gleichwertig. 
Warum sollte gerade der Beruf der Hausge- 
hillin als gering angesehen werden? Ubt doch 
die Hausgehilfin die gleiche Tätigkeit aus 
wie die Hausfrau, und wer wollte sagen, daß 
die Tätigkeit der Hausfrau gering sei? Auf 
ihr beruht ja das Wohl der ganzen Familie 
in hohem Maße: sowohl die Leistungskraft des 
Mannes im Beruf als auch die Gesundheit der 
Kinder und ihre Tüchtigkeit in Schule und 
Berufsbildung. Aber nicht nur für die ein- 
zelne Familie ist die Arbeit der Hausfrau 
bzw. Hausgehilfin von Wichtigkeit, sondern 
auch in volkswirtschaftlicher Beziehung. Geht 
doch der größle Teil des Volksvermögens im 
Frieden durch die Hände der Frauen, die 
einen Haushalt führen, Jetzt im Kriege müs- 
sen die staatlichen Maßnahmen volkswirt- 
schaftlicher Art, wie „Marktordnung“, „Ver- 
brauchslenkung“ und „Kampf dem Verder tty 
von jeder Hausfrau und jeder Hausgehilfin 
erkannt und befolgt werden, 


Warum schafft die Deutsche Arbeitsfront 
Berufserziehung für Hausgehilfinnen? Genügt 
nicht die Anleitung der Hausfrau, bei der 
die Hausgehilfin tätig ist? In manchen Fällen 


neue Orcheftermufik 


Das fünfle Sinfoniekonzert unseres Städtischen Sinionie-Orchesiers am Dienstag 


Das fünfte vom Kreiskulturring und Städtischen 
Kulturamt veranstaltete Sinfonlekonzert unseres 
Städtischen Sinfonie-Orchesters wurde eingeleitet 
durch ein in mehrfacher Hinsicht interessantes Werk. 
Die Auflösung‘ der Form in der Verfallszeit hatte als 
notwendige Gegenbewegung und zugleich Ausdrugk 
der neuen Zeit die um so willigere Hinkehr zur 
strengen Form und dem zuchtvollen Stil der alten 
Meister ausgelöst, Unter denen, die dort anknüpfen, 
hat sich Karl Höller, angeregt durch seinen 
Lehrer Joseph Haas, mit dem zusammen er in Mün- 
chen wirkte, und die Tradition der fränklschen Or- 
ganistenfamilie, einen besonders geachteten Namen 
im ‚Konzertsaal gesichert, Er ist ein „Neuer“, der 
den Hörer nicht überwältigt, sondern zwischen Altem 
und Neuem die glückliche Brücke schlägt, weil er 
nicht Theoreliker, sondern Musiker ist, In den Ge- 
dankenkreis seiner Hymnen für Orchester gehört die 
Sinfonische Fantasie über ein Thema von Fresco- 
baldi, In vier Sätzen gestaltet er das schlichte Thema 
von wenigen Takten mit fruchtbarer Phantasle und 
großer Ausdruckskraft zu einem Werk von über- 
reugender Sprache, dessen Vermittlung wir dank- 
bar begüßen. X 

Das Konzert für Flöte‘ und Orchester in D-dur 
von Mozart gewährt dem Solo-Instrument alle Mög- 
Es ist dankbar und wird 
deshalb um so lieber gewählt, als an einschlägiger 
Literatur nicht gerade ein Überfluß besteht, Der ur- 


Wirtschaft der £. 2. 


Nach den Richtlinien des Reichswirtschaftn- 
Ministers ist für die Betriebsstillegung im Einzel- 
handel eine Aufteilung in vier verschiedene Grup- 
pen vorgesehen, Beiden Betrieben der ersten 
Gruppe ist von Überprüfungsmaßnahmen zu- 
nächst abzusehen, Zu ihr gehören der gesamte Le- 
bensmittelhandel, mit Ausnahme des Süßwaren- 
einzelhandels, ferner der Kohlen-, Dünger-, Saat- 
gut-, Futtermittel- und Landmaschinenhandel, Bel 
der zweiten Gruppe Ist eine Überprüfung 
mit dem Ziel der Schließung eines nennenswerten 
Tells der Betriebe vorzunehmen, jedoch dafür zu 
sorgen, daß der für die kriegsnotwendige und ver- 
brauchernahe Versorgung der Bevölkerung not- 
wendige Tell erhalten ‚bleibt, Hier sind. erwähnt 
der Handel mit chirurgischen Instrumenten, Haus- 
haltswaren, Eisen- und Stahlwaren, Textil- und 
Papierwaren, Schuhen, Drogen und Chemikalien. 
Da die verbrauchernahe Versorgung der Bevölke- 
rung aufrechterhalten bleiben soll, wird auf den 
Standort der Betriebe Bedacht zu nehmen seln. 
Dem Verbraucher. sollen keine zusätzlichen Ein- 
kaufswege zugemutet werden, die für ihn einen 
weiteren Zeitaufwand bedeuten und unter Um- 
ständen auch Rückwirkungen auf seinen Einsatz 
an der Arbeitsstätte haben können. In der drit- 
ten Gruppe Ist lediglich eine beschränkte Zahl 
der unbedingt versorgungswichtigen Betriebe gut- 
rechtzuerhalten, Bel dieser Gruppe wird also der 
Standort des Betriebes nicht in gleicher Welse von 
Bedeutung sein, Es soll tür den Verbraucher nur 
überhaupt eine Versorgungsmöglichkeit aufrecht- 
erhalten bleiben, ohne daß für eine Einkaufsmög- 
lichkeit in der Nähe des Wohnorts gesorgt zu wer- 


‘den braucht. In diese Gruppe fallen der Handel 


mit Möbelstoffen und Gardinen, Tapeten und Lino- 
leum, Möbel, Farben und Lacken, Galanterlewaren, 


Musikallen, Antiqultüten, Büchern, Lederwaren, 
zoologischen Artikeln, Gebrauchswaren, Tabak- 
waren, Spielwaren, Blumen, Kunst und Kunst- 


gewerbe sowle Spezlalgeschäfte für Herren- und 
Damenhüte, Schirme und Stöcke, Herrenausstat- 
tung und andere, Die vierte Gruppe enthält 
diejenigen Fachzweige, deren Betriebe ganz zu 
schließen sind, Genunnt sind Repräsentations- 


‘goschlifte, insbesondere Ausstellungsräume tür Au- 


‘welen, Gold- und Silberwaren, 


sprünglich verpflichtete Solist Prof, Gustav Scheck 
mußte wegen Erkrankung absagen, doch fand sich 
in Kammermusiker Heinz Breiden, Solo-Flötist 
bei den Berliner Philharmonikern, ein Künstler, der 
nicht die geringste Enttäuschung aufkommen ließ. 
Sein gehaltvolles, vornehmes Spiel und die über- 
zeugends Wiedergabe wie auch die sichere Aus- 
nutzung und Einfügung in die Möglichkeiten des 
Orchesters sicherten ihm einen unbestrittenen und 
dankbör anerkannten Erfolg, 

Im zweiten Tell des Progamms bildete die Eroica 
Beethovens ein machtvolles Bekenntnis zur heldi- 
schen Lebensauffassung. Niemals hat diese Musik 
breiteren Boden gefunden als heute, wo an Jeden 
von uns die Entscheidung zu gleicher Gesinnung ge- 


fordert wird. 

Das Städtische Sinfonie-Orchester unter Musik- 
direktor Adolf Bautze wurde den in Ausdruck 
und Tonsprache so verschiedenen Werken in gleich 
vollendeter Weise gerecht. Bei der Musik Höllers 
kam die Schulung des Orchesters an ähnlichen Auf- 
gaben trefflich zustatten. Im Mozart-Konzert wuch- 
sen Orchester und Sololnstrument zu köstlicher Ein- 
heit zusammen, Die wuchtige, groß angelegte Wie- 
dergabe der Eroica bildet ein beziehungsreiches 
Finale des Abends, j 

Die Hörer dankten für das erlebnisreiche Konzert 
durch starken und wiederholten Beifall, 


Georg Kell 


` Die Stufenleiter der Geschäftsschließungen im Einzelhandel 


tomobile, Verkaufsstellen für besonders teure Por- 
zellane und Keramik u. dgl., Fabriktilialgeschätte, 
soweit sie nicht für die Aufrechterhaltung der Ver- 
sorgun, zwingend notwendig sind, UBwaren- 
geschlifte, Parfümerlehandel, Spezialhandel mit Ju- 
Briefmarken, Spe- 
zialgeschätte für Teppiche, Sportartikel und Pelz- 
n und Musikinstrumente, Rundfunk- 
gesc 6, 


Der Güterkraftverkehr nach dem Osten 


Der Reichsminister tür die besetzten Ostgebiete 
und der Reichsverkehrsminister haben mit Wirkung 
zum 1. März bestimmt, daß für den enzüber- 
schreitenden Giülterkraftverkehr zwischen dem 
Reich, dem Generalgouvernement und den besetz- 
ten Ostgebieten die Richtlinien des Reichsverkehrs- 
ministers für den grenzüberschreitenden Güter- 
kraftverkehr zwischen dem Deutschen Reich, dem 
Generalgouvernement und den besetzten Ostgeble- 
ten und die Vorschritten des Reichskraftwagenaus- 
nahmetarifs für den Verkehr mit den besetzten 
Ostgebleten gelten, Die Richtlinien sind im Ein- 
vernehmen mit, dem Oberkommando des Heeres, 
dem Reichsminister für die besetzten Gebiete und 
dem Generalgouvernement aufgestellt worden. Die 
Aufstellung des Reichskraftwagenausnahmetarifs 
erfolgte im Einvernehmen der ‚meichen Behörden 
und des Reichskommissars für die Preisbildung. 


Neugründungen im Distrikt Krakau 


In der letzten Zeit sind in der Industrie des 
Distriktes Krakau verschiedene nicht -unbedeu- 
tende Neugründungen festzustellen. So wurde u.a. 
in Krosno Anfang des Jahres von einem deut- 
schen Fachmann eine Weberel gegründet, die mit 
der Staatlichen Weberei-Fachschule in diesem 
Zentrum der Leinen-Erzeugung, insbesonders der 
Hausweberel, eine Arbeltsgemeinschaft schloß, in 
Wieliczka bei Krakau wurde unter“ Ausnut- 
zung der bisherigen städtischen Werkstätten von 
deutschen Fachleuten eine neue  Konfektions- 
Fabrik gegründet, die sich nur mit öffentlichen 
Aufträgen befaßt, 


meister sie anlelten, 
Maßzulauf zu den turnerlschen Bannwettkämpfen, 


wird diese genügen, wenn es sich nämlich 
um eine gute Hausfrau handelt, die ihren 
Haushalt richtig führt, Aber nicht von jeder 
Hausfrau kann man das sagen, Zudem gibt 
es auch manche gute Hausfrau, die gewiß 
eine Hausgehilfin anleiten könnte, wenn sie 
die Zeit dafür übrig hätte, Die berufliche 
Tüchtigkeit der Hausgehilfin hängt also we- 
sentlich vom Können — oder Nichtkönnen — 


der Hausfrau ab, Aus dieser Erkenntnis her- 


aus ist eine Berufserziehung der Hausgehil- 
fin dringend nötig. Durch die Berufsschulen 
wird eine systematische Ergänzung zu dem in 
der praktischen Arbeit Gelernten geschaffen, 
Für die nicht mehr berufspflichtige. Hausge- 
hilfin bilden die Berufserziehungskurse der 
Deutschen Arbeitsfront die günstigste Mög- 
lichkeit zur beruflichen Fortbildung. 


Gerade jetzt im Kriege wird von der Haus- 
eh'lfin mehr Können denn je verlangt, Haus- 
frauen, die sonst in Gemeinschaft mit der 
Hausgehilfin den Haushalt versehen haben, 
müssen heute an Stelle des im Felde stehen- 
den Mannes tagsüber im Geschäft des Man- 
nes arbeiten, andere Frauen sind in ihren 


früheren Beruf zurückgeholt worden und wie- ` 


der andere Frauen werden durch den ver- 
stärkten ehrenamtlichen Einsatz mehr als 
bisher ihrem Haushalt ferngehalten, In allen 
diesen Fällen ruht ein großer Teil der Sorge 
für den Haushalt und der Erziehung der Kin- 
der auf der Hausgehilfin, 


Die Kurse liegen abends und werden von 
Fachkräften durchgeführt, Es beginnt mit Kur- 
sen „Kochen für Anfänger”, in denen wäh- 
rend der zwölf Abende zu je drei Stunden 
ein vielseitiges, neuzeitliches Kochen geübt 
wird, Später folgen Kurse in Nähen, Plätten, 
Haushaltspflege und Kochen für Fortgeschrit- 
tene. Die Anmeldungen für diese Kursa sind 
an das Berufserziehungswerk der DAF., Mel-. 
sterhausstraße 47, zu richten. 


Keine Modevorführungen mehr. Der Leiter 
der Fachgruppe Damenoberbekleidungsindu- 
strie hat im Zuge der kriegsbedingten Ein- 
schränkungen das Zeigen von Inlandskollektio- 
nen durch die Mitglieder der Fachgruppe, also 
das Veranstalten von Modevorführungen, bis 
auf Widerruf untersagt, 


Wir verdunkeln von 18 bis 6.35 Uhr, 


Mm 


Auf Grund einer Verordnung des Reichs 
statthalters vom 28. Januar 1943 müssen alle 
Geburten- und Sterbefälle von Zivilpersonen, 


1 September 1940 im Gebiet des Wärthelan- 
des eintraten, äber weder nach deutschem 
noch nach dem früheren polhischen Recht 
ordnungsmäßig beurkundet worden sind, bis 


die in der Zeit vom 1. September 1939 bis zum 


d 


Wer meldet Perlonenftandsfället f 


1 


zum 1. Juli 1943 bei dem zuständigen Stan- 


desbeamten nachträglich angemeldet werden: 


Zuständig ist der Standesbeamte, in dessen 


Amtsbezirk der Geburts- bzw, Sterbefall sich 
ereignet hat, 


Gegen Personen, die ihrer Anzeigepflicht 


nicht bis zum 1. Juli 1943 nachkommen, kann 
von den Standesbeamten eine Erzwingungs“ 
strale bis zu 100 RM, festgesetzt werden. 
Zur Anzeige verpflichtet sind für Gebur- 
ten: 1, der eheliche Vater, 2, die Hebamme, 
die bei der Geburt zugegen war, 3, der Arzi, 
der dabei, zugegen war, 4. jede andere Per- 


son, die bei der Geburt zugegen war oder‘ 


aus eigener Wissenschaft von ihr unterrichtet 


ist, 5. die Mutter; für Sterbefälle: 1, das Fa- 


milienhäupt, 2, derjenige, in dessen Wohnung 
sich der Sterbefall ereignet hat, 3. jede Per- 
son, die bei dem Tode zugegen war oder von 


dem Sterbefall an eigener Wissenschaft un: | 


terrichtet ist. B. 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 
„Vom Schicksal verweht“ 


Man kann selnem Schicksal nicht entgehen. 


Der Mutige macht auch Kar nicht erst den Ver- 
such dazu, sondern nimmt den Kampf auf. Und 
er hat die meisten Aussichten, dabei zu siegen: 
Der Film zeigt uns das Ringen der Wissenschaft 
pogen die Malaria, nicht nur gegen die Krank- 
t, sondern auch gegen den Unverstand der 
Schwarzen und die bürokratische Engh elt 
der Behörden, Deutsche Wissenschaftler 
die sich aufopfern, hr Leben und ihre Gesundheit 
geben, die das Medikament liefern. Für wen? Für 
en britischen Herrn des geraubten Landes, damit 
Juden und Plutokraten fette Dividenden einheim- 
sen. Dieses Problem ist der Hintergrund einer 
Handlung, die an Spannung nichts zu wünschen 
übrig lugt. Ste Ist dem Schauspiel „Dschungel“ von 
Frank nachgebildet und wird vom dumpfen und 
erregenden Dröhnen der Eingeborenen-Trommel 
untermalt. In den Hauptrollen wirken SibyDe 
Schmitz, Albrecht Schoenhals, Rudolf Fernau und 
Hermann Speelmanns, die ein mitreißendes Spiel 
verbürgen. („Rialto“) = Georg Kell 


Rundfunk von heute 


Reichsprogramm: 13.25—13,55: Kulturfilimmusik 
im deutsch-itallenischen Austauschkonzert, 15—16: Stund 
zur Unterhaltung. 16—17; Aus Oper und Operette. 
bis 19; Der Zeilspierel, 19,20—19.35: Frontberichte. 19.45 
bis 20: Staatssekre""r Dr, Rothenberger: Rechtspflege als 
Rückgrat von Vol \ Staat. 20.15—21: Beethoven-Kla- 
vierkonzert (Friede Wührer unter Hugo Balzer), 21—22: 
Aus Verdis „La. Traviata". 
17.15— 18,30; Sollstenkonzertwetke 
20.15—21: Bekannte Unterhaltungsweisen, 21—22: 
für dich.“ 


sind es, 


„Musik 


Hier spricht die NSDAP, 


NS.-Lohrerbund, Freitag 15 Uhr 
schule Kreistagung. Es spricht der Kreisielter, 
träger in Uniform, 


Uniform* 


1 Krelspersonalamt. Ehrenzeichen. und Blut- | 
er NSDAP, Abholen der Kinokarten für Frei 


ordensträger 
tagvorstellung W Zimmer 39, 

Kralsieltung. Amt für Be 
Amt für Beamte und RDB. 

g. Helenenhat, 
Firma Kaminski Verpflichtung neuer Parteigenossen; 20 Unt 
Filmabend, og. Spinnlinie, Freitag 10,90 Uhr Ortsgruppen“ 
stabsbesprechung. Og, Clausewltz. Freitag 19,30 Uhr og 
Helm Dienstappell: Teilnahmepflichtig alle Stabsamtslener, 


Freitag. 19.30 Uhr Gefolgschaftsraum 


Zellenleiter, Pol, I., DAF., NSV., Walter und Warte, Frauen” 


schaft und NSKOV. Og. 


uellpark, Dienstbesprechung Block“ 
und Zellenleiter 19. 2, 


fällt aus, 


abend, 


Deutsche Arheltstront, Kreiswaltung Litzmannstadt, Heute 


Op. Moltke. Dt, Frauen‘ 
Verk. Heute 19.30 Uhr Ludendortistr. 36 demeinschalts“ 


Deutschlandsen det: 
und orchestermusſk. 


General-von-Briesen f 


amle, Freitag 20 Uhr Tagungs“ 1 
haus der Stadtverwaltung Mitarbeiterappeil aller Mitarbeiter E 


19.30 Uhr Sporthalle Vortrag im Rahmen der Vortragsreihe 1 


Gauberufswalter Pg. Stein über Arbelt 
beitstührung. Pilze sind bis 19,0 Uhr einzunehmen. — 
Doutsche Arbelistrant, Abt. Jugend, Donnerstag 18.30 Uhr 
Sitzungszimmer der Krelsleltung Arbeitsbesprechung Be- 
triebsjugendwalter, Betriebsmädelwalterinnen, Ortsjugend‘ 
walter, Ortsmädelwalterinten, Erscheinen Pflicht, 


ImZeichen geſteigerter Luftſchutzbereitſchaft 


EIn Großappell der Einsatzlührer in Litzmannstadt-Ost nach beendeten Lehrgängen 


Durch Erlaß des Reichslufffahrtministeriums 
ist der Aufgabenbereich des Selbstschutzes im 
Luftschutz erweitert worden. Für Aktionen der 
Schadenbekämpfungen sind Einsatzführer in 
den einzelnen Blocks bestimmt. Die Ortsgruppe 
Litzmannstadt-Ost des Reichsluftschutzbundes 
hat in einer Reihe von Lehrgängen ihre Einsatz- 
führer ausgebildet. Zum Abschluß dieser Aus- 
bildungsarbeit fand in der Aula der General- 
von-Briesen-Schule ein Großappell- aller Ein- 
satzführer statt. In der einleitenden Ansprache 
hob der Ortsgruppenführer, Stabsluftschutz- 
führer Hesse, die großen Aufgaben der Einsatz- 
führer hervor, Wer im Luftschutz arbeitet, ist 
Soldat der Heimatfront, Soldatischer Dienst Ist 
Ehrendienst, er darf nicht schwer fallen. Der 
Ausbildungsleiter Artur Reich sprach über 
das Thema; Die Luftschutzbereitschaft und der 


£. E.-Snort vom Tage 


Einsatzführer, An anschaulichen Beispielen wies 
der Redner nach, wie es möglich ist, die Luft- 
schutzbereitschaft noch zu steigern, Die Ein- 
satzführer haben diesbezüglich ein besonderes 
Aufgabenfeld. Sie müssen in erster Linie ihren 
| Wirkungsbereich genau kennen. 
| immer wieder die Pflicht, mit der Bevölkerung 
in Fühlung zu treten, Von besonderer Wich- 
tigkeit ist die Zusammenarbeit mit den Block- 
und Zellenleitern der Partei, Hinsichtlich der. 
* baulichen Luftschutzmaßnahmen muß der Ein- 
sätzführer mit den Baubearbeitern der Revier- 
gruppen und Untergruppen zusammearbeiten. 
Der Einsatzführer hat des öfteren Kontroll- 
gänge durch die Häuser zu unternehmen, um 
sich von der Luftschutzbereitschaft seines Wir- 
kungsbereichs zu Überzeugen und um festge* 
stellte Mängel sofort abstellen zu können, 


Siarker Auftrieb im Jugendturnen / Hitter-Jugend im Woltkampf 


Während alle wehrtählgen Männer unter den’ 
Warten stehen, schult das Alter die Jugend, Der 
Aufschwung, den’ im Jahre 1942 das Jugendturnen 
der Hitler-Jugend genommen hat, ist nicht zuletzt 
den prächtigen Alten des NSRL, zu danken, die 
den Gebiets-, Bann- und Einheltssportwarten der 
HJ, wertvollste Helterdiensto geleistet haben, Bei 
Tage an der Werkbank und im Kontor, auf dem 
Acker und in der Fabrik, in der Schule und im 
treten Berufe bel schwerer Alltagsarbeit, am 
Abend und am Sonntag ‚als Kamerad und Helfit' 
der Jugend. Der Erfolg war Krob: Fast 10 000 wett- 


 kampftreibende Jungen hat die HJ. im vergange- 


nen Jahre gegenüber 1041/42 hinzubekommen. Im 
Jugendturnen sind in der HJ, und DV. 4304 Mann- 
schaften zum Wettkampf angetreten 1940/41 Waren 
es 2485). Geradezu stürmisch entwickelt hat sich 
der Faustballbetrieb: von %00 Mannschaften 1941 
auf 1598 im Jahre 1942! Nach der Erhebung am 
Jahresschluß, die auch schon überholt ist, stand 
das Gebiet Niederschlesien mit 368 Turnmannschaf- 
ten an der Spitze. Es folgten Sachsen mit 343 und 
Mittelland mit 317 Mannschaften. Errechnet man 
die Zahl der Mannschaften, die auf den einzelnen 
Bann entfälleh, dann führt das Gebiet Mainfran- 
ken mit je 24 vor Mittelland mit je 19 Mannschaf- 
ten, Etwa 15 bis 20 Mannschaften auf den Bann — 


‚das soll das Ziel des Jahres sein, 


Turnen erzielt zu Härte und Disziplin, hat die 
Relchsjugendführlng Sa nektera Daß unsere Ju- 
gend sich gern und freudig dieser Erziehung un- 
terwirft und den harten und disziplinierten Sport 
des Gerätturnens wählt, wenn begeisternde Lehr- 
beweist der obenerwünnte 


die in diesen ‘Wochen zur Abwicklung kommen 
und die hier in Litzmannstadt bel ebenfalls 
guter Beteiligung bereits stattfanden. 


Das erste Versehrten-Sporttest 

Mit der 
chens durch den Reichssportführer war ein weis 
terer wichtiger Schritt nüt dem Wege der spory 
lichen Betreuung. unserer Kriegsversehrten getai 
Daß die versehrten Sportler selbst auch den Le 


stungssport pflegen wollen, Hing aus der starke Hr 


Beteiligung an dem ernten in Deutschland ab 
wickelten Versehrten-Hallensportfest hervor, on 
kürzlich in Leipzig stattfand. Die Leistung, 
Ubertraten zum Tell alle Erwartungen, Beispiel. 
weise sprang ein Fußverletzter, eln früherer de zu 
scher Jugendmeister, 6,22 m weit und erzielte dnin 
im Kugelstoßen die gute Leistung von 10,22 Mint: 
Sondervorführungen zeigten Amputierte Hee 
rollen über sechs und sieben Mann, Mit beson e 
ausgeprägtem Ehrgeiz legten sich die an den 100. 
len beteiligten Mannschaften ins Zeug. Kerbel. 
wurde Fußball (mit dem Vollball), Völker 
Treibball, Prellball und Korbball. N 


Die Spiele am nüchsten Sonntag } 


F 

Falls nicht wieder Austille eintreten, werden die agen 

sterschuftssplole am kommenden Sonniag mit tolg po 

Begegnungen fortgesetzt: Orpo Litzmannstadt — PO post” 
sen (10.30 Uhr), Reichsbahn Litzmannstadt — DSC: 


0 
. (14.30 Uhr), 180. Kutno — "NSG, Zdunska Wola, 010 kg. 
sen — Union 97 Litzmannstadt und DWM. Fosen = 


Onesen. 


gestaltung ung Ar 


Stiftung ges Versehrten-Sportabzel? 


Sie haben 
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Aus dem Warthelaund 


Einfagfähige Feuerwehren auf dem Lande 


Autobuffe, die ‚Ballonmüten’’tragen 


5 Gewiß ist es etwas ganz Neues, wenn man 
i E A % 2 f ` ò 
N Die Lolung der SA. Ausbau der Geräteschuppen Im Amtsbezirk Witonia / Eine Motorspritze würde stationiert ic ae e e ist 
y e eee N Die welten Strecken unseres Ostens ver- in dieser Gemeinde, deren deutsche Bewohner Doch ist es erklärlich, daß der Volksmund bel 
1 drowo der Führer der SA. Gru Wartheland langen in besonderem Maße einen wirksamen fast durchweg Umsiedler sind, geht voran. einer ‚Neussung, die aus dem Geist- unserer 
N | SA.-Gruppenführer Hacker 190 en). Außer Feuerschutz, besonders auf dem flachen Lande, Ein Haus für die Partei steht schon längere Krlegszeit geboten wurde, schneller etwas 
1 dan Männherndes SA Sturm os Herm . o sehr oft Einzelgehöfte weit entfernt von Zeit zur Verfügung, und es enthält außer dem formt als sonst, So war es auch bei der Um- 
is bad Saaren sähträiche Gate 17749 0 i Saat jeder geschlossenen Ortschaft liegen, Mann- Ortsgruppengeschäftszimmer und dem Zimmer $ 
i- Werden d Polizei. Ars Meldung schaft und Material müssen daher stets ein- des Ortsgruppenleiters, der hier der Ortslehrer 
N. und Begrüßung 201 a SE ren satzbereit sein, denn ein Brand ist ja etwas Ebert let, auch einen Versammlungsraum unterm 
N Müller cb kroon Unvorhergesehenes, bei dessen Bekämpfung gleichen Dach. Wie das bereits seit 1940 be- 
'h TEE Ansnrache ien Cronnenfüh- Schnelligkeit alles ist! So wurden auch im stehende BDM.-Einsatzlager gut untergebracht 
tar Hark et iin Bild des käinnfaris ya Wer- Amtsbezirk Witonia, in dessen Gemeindesitz ist, so ist es neuerdings auch mit der Hilfs- 
ht R GR d c 0 SA jetzt eine Motorspritze mit ausreichendem stelle „Mutter und Kind”, 
in habe 15 batonta yl 7 00 Bildun een Schlauchmaterial stationiert ‘st, eine Reihe von Wenn auch Witonia im Polenfeldzug kein 
s- Wehtaäinsinschäft geführt Wale ind Glau- Feuerwehrdepots erbaut bzw. ausgebaut. eigentlicher Kampfplatz war, so erinnert doch 
be e die Losung dar SA Tun 18 4 51 a Außer Verbesserungen in Witonia selbst wur. ein Ehrenplatz auf dem Friedhof an das erste 
ir- yallziche alen ne Willensstärke Ch aT den solche Gerätschuppen in Szamow und Kriegsjahr. Die drei gefallenen. Helden star- 
CA und Leistung, Die SA 441 das Sanmelberken Ktery erbaut, während in Romartow und Wen- ben den Heldentod bei Gefechten in der Ge- 
Mr Bar F sahen Kang e 18 AKT Rei- glewice ein Ausbau derselben erfolgte, Der gend von Piontek und erhielten hier ihre 
T- e RT. RR ben b eya sind Amtsbezirk Weist jetzt bereits sieben Lösch- ſetzte Ruhestätte, Nach einem von ihnen will 
er Egoisten. unde Nidterfallsten P 1 715 ere alen 0e auf, an deren Ausbildung erfreulich wei- die Gemeinde bei der endgültigen Festlegung 120 , P 
et en Eur det Ar SRN gen 8189 tergearbeitet wird. In diesem Zusammenhang der deutschen Ortsnamen sich selbst nennen. CAUD, aß, PORSA 
5 Pa H y en d n Wege zum neg ist erwähnenswert, daß in Witonia selbst eine Wie andere Landgemeinden hat auch Wi- tell AsE Verkah ib 1 Leucht- 
si Hi Heere ye s dann auf das Gebot der Luftschutzbefehlsstelle eingerichtet wurde, die tonia einen Stützpunkt der Sähberkait, insha- stellung der Verkehragmnibusen en ‚eich 
g Stunde, die den restlosen Kräfteeinsatz jedes noch Verbesserungen erfährt, Es ist zweck- sondere für die fremdstämmige Bevölkerung, in gas, wie sie kürzlich auch in Posen durchge- 
aye einzelnen erfordere im Hinblick auf den He- mäßig, daß 1 gleichen "Gebäude die Gemeinde Form einer Entwesungsanstalt geschaffen die führt ‚wurde, Und weil diese Omnibusse zur 
25 rolsmus der Front, Mit einem starken Be ein Gastzimmer einrichten ließ, was bei den kurz vor der Vollendung steht. So wird in Auinahme ihres Treibstoffes einen Aufbau auf 
125 kenntnis zum Führer schloß der für die SA. schwierigen Unterbringungsmöglichkeiten hier einer früher wirklich vernachlässigten Zone dem Dach der Wagen erhielten, so nannte man 
718 7 n Appell, dem sich ein nur zu begrüßen ist. 5 etwas Praktisches für die Volksgesundheit ge- sie Fee e mit Salem 
arsc urc ie Stadt mit klingendem Spie ; ler ekr f Das ist eindeutig und bedarf kaum einer wel- 
anschiöß, p Auch der weitere Ausbau der Ortsgruppe tan, Und das ist gut sol Kn, teren Erklärung, denn es versteht doch jeder, 
“ der nur ein klein wenig Phantasie hat, Also, 
PN: Zgierz Tagesnachrichten aus Hermannsbad bitte einsteigen unter die Ballonmütze, auch 
nd G. Gauabtellungsleiterin Grenzland-Ausland sk, Arbeitsmänner in Osienciny vereldigt, gegenwärtige politische Lage, Dabei wies er bauten Ware: Bug AE ON A un 1 
i snrach, In der, ran 201 der Ns. ur g autos der Straßenbahn in un 
aft p grupp gierz r Zu einer erhebenden Kundgebung unerschütter darauf hin, daß jeder Deutsche im totalen serer Gäuhauptstadt 
ik- Frauenschaft / Deutsches. Frauenwerk fand am lichen Einsatz- und Arbeitswillens gestaltete Kriege ganz besondere Pflichten: zu erfüllen : 
u Sonntag ein gulbesuchter Gemeinschaftsabend sich die Vereidigung der RAD.-Abteilungen I habe, Dann nahm der Kreisleiter Gelegenheit, [estau 
a" statt, bei dem die Gauabteilungsleiterin Grenz- ‘und 11/37 in Osienciny, an der anläßlich einer den Deutschen des Ortsgruppenberelchs sel- Die Poll 
elt land-Ausland, Pan. Koschowitz (Posen), Kreisfahrt Oberlandrat Fiechtner und Kreis- nen Dank und seine Anerkennung für den an- wie nicht 1. 1 ee A 
416 sprach. Sie zeigte an Hand von Beispielen, leiter V. I. A. Kammesheidt teilnahmen, Unter läßlich der Straßensammlung am 23. und 24. Bunte Abend des Pollzei-Wach-Batl. „Kassel“, In 
Ris wie sehr es im täglichen Leben auf die Hal- den Gästen sah man Oberarbeitsführer Buß vom Januar gezeigten Opfergeist auszusprechen, Es leslau ein roßer Erfolg. Als nach dem launigen 
ner tung und die Leistung jeder deutschen Frau Arbeitsgau III (Posen), Arbeitsführer Martini sei erfreulich, daß die Ortsgruppe Eschautal an n Deen de eee 
en ankommt und, wie wir unseres Deutschtums sowie Amtskommissar und Ortsgruppenleiter erster Stelle stehe, eröffnete, war bereits die Stimmung da, die sich 
4 stets eingedenk sein müssen bei allem, was wir Thiede, Ehern stand die Front der Arbeitsmän- im Laufe des Abends stlndig steigerte. Sehr gut 
nel tun. Der Volkstumskampf darf über dem to- ner, ein Symbol“ soldatischer Arbeitsdisziplin, Konin gefiel der Chor mit seinen ernsten und heiteren 
e talen Kriegseinsatz nicht vergessen werden, l 4 i t Walsen auch) die Solisten fanden. herzlichen Mein 
ind sondern muß. weitergeführt werden, um dem ale der Gruppenführer, Oberarbeitsführer Horst schw. Die Jugend hilft dem Kriegs-WHW. sal. Die, plaätiächen Grup an Waren. sina Augen: 
fel deutschen Menschen im Osten eine wahre Hel- (Kutno), seine Kameraden und die Gäste be- Ein zugunsten des Kriegs-WHW. veranstalteter Buder des Blitzzeichners. Fin Lacherfo N 


mat zu schaffen und zu sichern, 


grüßte, Nach der Flaggenhissung leiteten Lie- 
der der Arbeitsmänner und aufrüttelnde Worte 
der Einzelsprecher zur feierlichen Vereidigung 


Gymnastikabend des BDM,-Werkes „Glaube 
und Schönheit" im Koniner Hof wurde zu einem 


Szene auf dem Polizei-Revier. Im zweiten Tell 
gefiel besonders die Biwakszene, Die Veranstal- 
tung klang mit dem schwungvollen Donauwalzer 


Kalisch 8 f - vollen Erfolg. Nach dem Eingangslied folgte von Strauß, den Chor und Orchester gemeinsam 
olle fü über, die von dem Führer der Abteilung 1/37, ein buntes Progromm mit Gymnastik, Spiel und _vortrügen, aus. Auch die am nächsten Tag Btattgefun- 

N s a T r durchfahrende _ Oberstieldmeister Fahrig, vorgenommen wurde. Volkstanz, das starken Beifall fand. An der deno wiegerholung für Polizei-Angehörige und ale 
oldaten. In neuen ume { n ; - R : N . u è es Lazaretta fand restlose Begel- 
5 n wurde küfzlich In den nachfolgenden Ansprachen des RAD- Ausgestaltung des Abends wirkten eine Kapelle sterung. Die Polizei hat mit Ihrem Bunten Abend 


eine neue Erfrischungsstelle für durchfahlende 
Fronturlauber eröffnet, die — wie früher — das 


Gruppenführers und des Abteilungsführers ka- 
men der härteste Einsatzwille und die Treue zu 


der HJ, und des BDM. sowie ein Chor der Jung- 
mädel mit, 


einen ansehnlichen Betrag für das Kriegs-WHW. 
eingebracht, 


Deutsche Rote ‚Kreuz betreut, Dieser Erfri- Führer und Volk zur Erringung des Endsieges 

schungsstelle, die Tag und Nacht in Betrieb treffend zum Ausdruck, Hohensalza Ostrowo 

anres. auch ane Unau unano W. Sichtbarer Dank an die Stalingrad J. Die Stadt schuf Gaststätte neben der 

edert. i $ 5 

g Waldtode kämpfer. Ein Bürger der Stadt der nicht zu Stadthalle. Eine vorbildliche Gaststätte wurde 
zen Tuschin die. Der Krelsleſter sprach in überfüllter den besonders Begüterten gehört, hat bei einer von der Stadt Ostrowo im früheren Schützen- 
rm“ Versammlung. Die in Bialotarsk stattgefundene Bank eine Spende von 4700 RM. für die aus haus neben der Stadthalle mit viel Geschmack 

h at, Aufgehobener Wochenmarkt. Der bis- Versammlung der NSDAP.-Ortsgruppe Eschau- Stalingrad geborgenen verwundeten tind kran- geschaffen. Für später ist eine Erweiterung die 

un her hier jeden Dienstag abgehaltene Wochen- tal war ein besonderer Erfolg: das Deutsche ken Soldaten eingezahlt. Die Spende wurde ses Gasthauses mit deutschem Gesicht durch 

markt wird mit dem 1. Mäız bis auf weiteres Haus vernochte die Erschienenen nicht zu las- dem Deutschen Roten Kreuz zur Verfügung ge- Einrichtung eines Feier- und Versammlungs- 
ngs: geschlossen; dle Viehmärkte werden, wie bis- sen, viele hörten vom Flur aus die Ansprache stellt, um deren Verwendung im gedachten raumes und Eröffnung eines Kaffees mit Gar- 
itet her, weiter durchgeführt. des Kreisleiters Delang. Dieser sprach über die Sinne durchzuführen, ten vorgesehen. 
aum © 
uhr 

——— nn ienas menma 

pen Adler, Rusch! 93, 17.30 ung Volksbildungss!ätte Kallsch, Stenotyplstin. mit guter Allgemelnpi.— rr 
Mal EAER ir „DE: Crippen an Borar Der Ars, giaa gaan BD — T Praco 
en“ Städtische Bühnen, mit RudolfFernau. Reng Deltgen u.a. haussanl, im Rahmen des Deutschen |wortuffgsvolle Tätigkeit, die teilweise in En in re BE NS,-Gemeinschaft 
jo" Thenter Moltkestrofe. Donnerstag, | Adler. Täglich 1b Uhr „Schnee- Yolksbildungswerkes über das Thema: die Abendstunden füllt, gesucht, Bewer | Tuch del Vensel-Strabe 124 W. 0a „Kraft durch Freude“ 
uen 18. 2.. 19.80 Uhr D- F er. | wit “e „Der Ferne Osten und Europas Zukunft“. bungen mit Lebenslauf u. 6002 an I. Z. | TI 7 a en 
alts- Kauf. Gantapiel -Miete Freier Ver: wittchen". Stötzner kennzeichnet den Industriellen | $ieneiyplatin-Sekretärin für die 0e. Wer erteit 11jährigem Jungen englische | 

se Willy Lückert, Dres-| Corso, Schlageterstr. D». Beginn :|und machtpolitischen Aufstieg der Ost-|schäftsleitung eines Industriellen Betrie- Nachhilfestunden? Ang. u. 7167 an Lk. Achtung! 
jeute 49.2. 19 90 Uber „Tosca“, Freitag.|14.30, 17 und 20 Uhr „Sonnlags-|asiatischen Staaten und alle Ursachen des nach Litzmannstadt solort gesucht, | Wer giht Hilisunterricht einem 9jührigen Kd 
reihe Eur: zum 1 F-Miote Freier Ver- Kinder“: mit Theo Lingen u. a.|dieser Entwicklung, Besonders bel@uch- | Ausführl, Angebote u. A 1605 an LZ, |Knaben Im nördılchen Teil der Stadt, F.-Konzertring 

A ee etzten Male. „Kollege Ab 19. 2. „Liebe — Männer — Kae ee Be Mer Piyaikallsches Laboratorium der Groß-| Angebote unter 7149 an die LZ. Als Ersatz für das am 11. De- 
"uhr 10. 80 Um 955 > Sonnabend, 20. 2. | Harpunen“, * ung dessen Geschichte, Wie ungeheuer industrie sucht gewandte Stenotypistin| Wer erteilt Unterricht in Stenographie zember 1042 ausgefallene 
Be: Gastspiel Mnx Ann: prelo Verkan! Gloria, Indendornstrane 7470. pwiditig gie aicbewußle eisene Wevöike: F Angebote unter Uni Eare masana? Angebote unt. 7204 Zilcher-Trlo 

end’ Zur ku “415 „Irungspo m netten Deuischlan nee An Be LE, nn 

en ter Darmstadt „Marla Magdalene“. F und 19.30 Uhr „Be- zeigt am deutlichsten Aus klare Erken®| Kontorlstin (Deutsche), perfekt In Ste. Zur Dureharbeitung aller Fächer der 6. spielt das 

— Sonntag, 91, 2. 15 Uhr Vorstel- 5 pss nen der macht- und bevölkerungspoliti- nographle und Schreibmaschine für sofort | Klasse der Mädchen-Oberschule Hille ge- Schlesische Streichquartett 

lung für den HJ.-Tbeaterring. 19.00 Mal. König- Heinrich -Strate All, schen Entwicklung dos Fernen Ostens, oder später gesucht, Bewerbungen et“ sucht, Angebote unt, 7198 an LZ 
ft par Freier Verkauf Gastspiel WIlly 11 Fe wad B Uhr „Sechs Tage NS Kt. beten unter 7186 an die LZ. Kadialitenatervicht tar, die 2. „u 3, K am 25, Februar in der 

ekert, Dresdn. Volksoper „Tosca“, Heimaturlaub . — — Fachkundige Verkäuferin in der Lebens-] der Oberschule gesuchl, ngebole unter 

Kamm erspiele Banara Mimosa, Buschtinte 175 I. 1710 Wegen der ungünstigen Witterungsver- |mittelbranche kann sich sofort melden, | 7173 an LZ. Nee 

Litzmann .StraBe 24. D 5 10.30 Uhr „Kriminalkommissar |!lltnisse und der Einordnung des Sports | König-Heinrich-Straße 34. —TVERMIETUNGEN enn z A 
on iann -Straße 21: onnerstag. nu eee Ki ran in die Aufgaben der totalen Krieglüh-| Füchtf ’elbliche Büro) BEN ER ER FRI er S Dee Dieselben Karten haben Gültigkeit 

18. 2. 19.30 U N. r Eyck“. Nur geschlossene Vor tige weibliche Bürokraft für Kasse è o E 

. R hr F-Miete Freier g rung, füllt die Eistaufvoranstaltung, dle ung mit Kenntnissen in Maschineschrei- (Möbliertes Zimmer zu Vermieten. Busch- 
vias Verkauf „Dle andere Mutter“, | Stellungen. im "Helenenhof stattfinden ‚sollte, aus. ben ab sofort gesucht, Trikotagen- und | linie 104. W. 71, Eckhaus, Programm: 

— Sonnabend 20. 2., 18.909 Uhr H- Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 Die bereits gelösten Eintrittskarten wet- Wäschetabrik Oskar Dietzel pinnlinle ammes — Streichquartett C-dur, K.V 465 von 
uft- Miete F Verkauf. D 90 6 „ SU gen un der Kasse des Städtischen fal. 243 ' MIETGESUCHE Mozart, Streichquartett D dur, Opuk 
Ein- ete Freier Verkauf „Die andere und 20 Uhr „Der Fuchs von Gle- ienbadeb, Dietrich-Eckart-Straße da, ge- |=- . —— ————— 18 Nr. 8 von Beethoven, Stroichquar 

- Mutter“. — Sonntag. 21. 2, 19.30|naryon** mit Olga 'Tschechowa,|pen Erstattung des Betrages zurückge- | Frluloln zu Kindern, 4 und 7 Jahre alt, Herr in mittleren Jahren, alleinstehend, || tett à moll, Opus Ponth der Tod und 
are Uhr, Freier Verkauf „Liebe aufden] Karl Ludwig Diehl, Ferdinand Ma- nommen. Letzter Einlösungstermin 1, 3. eu sofortigem Antritt oder auch später |in guter Position sucht für 1. März oder das Mädchen (Frane Schubert). 
Iren ersten Blick“, rian u. a. 1943. Der Sportkreistührer. gesucht el 2 Pf. 3 220 N . eee Kartenverkauf K d F.- Vorverkaufe- 

i — | — — — nn rau für B l tgti 2 b zimmer in nur gutem use, 1 
. x,. . .... 
| ` 325 r Pahla- Beginn: 10.90, dia V. ler-Straße 8. Gut möbliertes Zimmer mit Schreibtisch, 
ich” moas „Melno Tochter! Deine |„Sieben Jahre Glück“ ** mit Theo ee ee e Für MAON Eine lleſngtchende saubere möglichst Fernruf oder Yernrufbenuung 
ock- ochter! Lingen, Hans Moser. Wolt Albach- hiesigen Betrieb für naib- oder ganzid.| Frau Fesucht, Angebote unt. 7176 LZ Bad, von Herrn in leitender Position ae 

* rkköchin fi er resucht. > 
der -EMI HEATER U Retty, Hannelore Schroth. _____|gige Besciifigung zum, solortigen An-|Merkkächin für BO Personen > gesucht, Biz. n . et 7108. an LZ. 
Ein- ems, Heerstraße 84, Beginn: 15.90, | {ritt gesucht, Ang, u. 7114 an die LZ.|Ellangebote unter 7193 an die 12. ne Angeboin untet 
e ß!!! — 
ten: zugolansen, 999) nicht zugelassen. rgentina. en. u. 1 n a nn men ren | 

. | We 7 Spinnlinle_ 244. — Für Landwirtschaft. Industrie und Hand- Ältere Dame sucht möbl. Zimmer mit 

roll Ufa-Casino, Adolf-Hitier-Straßen7 | W ochenschau-Thenter Turm d. (Leitor für moderne Großwerkküche e. werk wird won leistungsfähiger west i 12 a hen 

um Heute letzter Mig „Wir machen |Meisterhausstr. 62. Täglich: stünd- | sucht, Aust, Angedote u. A 1607 an LZ. deutscher _ Pabrikveririebs + Gesellschaft unter 71 \ 
Wir- usik e mit Tee Werner, Viktor Men von 10 bis 23 Uhr. 1) Europa- Jüngere männl, oder weibl Biürokraft| zur Wahrnehmung der Interessen im Out möbllerten Zimmer, möglichst mit 
tge” de Kowa: Wochenschau nach dem | Magazin Nr. 107, 2) Sonderdlenst|(kriegsvers, bevorzugt) als Kartoihek- Warthegau, bzw, Tellgebieten ein ge eig Ark Zentrale 5 5 
je Nr, 0 (Kumpl, um die, Kuropa ihrer mach, Himantala, , | utt; Rul 128-22 oder uat, TUO a; €. LZ 
meistersc m elgewic es- gebote unter A 1690 an LZ. . ioj ul, RUE 1282-22 oder uni, KIEL I. Trans 
Ufa-Casino, Freitag, d. 19., Sonn-|selmann—van Dam). 3) Braunkohle gebote unter A 1090 an Se. -| techn, Erzeugnisse, Anstrich- u, Bauten- Fel. Beamter sucht möbliertes Zimmer, 

. 2. d. 10. — : Boiriebsassistont, der n der Lage ist, 

Abend, d. 20, Montag, d. 22. 12.30 Uhr, |4) Quer durch Berlin. ö) Neueste | den Betriebe zu vertreten, f ene Pllanzenschutz- und Schäd-| Angebote unter 7200 KK . be HEILMITTEL | 

Sonntag, å. 21. 290 und 12 Uhr Wo chenschau baldmöglichstem Eintritt gesucht, Textil- lingsbekämpřungsmittel usw, Die Ver Kaufmann, alleinstehend, ruhiger Mieter, 

D wi y z3 c s : waren- und Lederwaren-Werke KO, Carl ütung erfolgt auf Provisionsbasis, Nur sucht 1 oder 2 möbl, Zimmer. Ange 

% r an die LE | || dns aniıcen na piermenen 

2 3 “ 3 one er 7 C 2, Danziger Straße 189. währ für dauernde und angenehme Zu. Junge Frau sucht für einige Zeit nettes Y 
ip | weg „Die Zeuberangel „Ham- Patachon (nur 1, Polen), 17.15 (nur J, | Meister, energisch und in Jeder Hinsicht | summenarbeit bieten, wollen sich mel-|möbl, Zimmer ‚bei deutscher Familie, ichen Erzeugnlise, welche die 
„% r , . tan aa] || Soaid AO. en Ara i 

\ Schlapeterstraße 94, 14,80, Kuino — Östlandtheater, Beginu ? ° “gabe bisheriger gkeit un unges  berufsiätiges en zucht 2 

all 17.16. 3.30 U “ ke KO. Carl Friedr, Schauer & Cou |v i b - ; 
15u. 20 Uhr „Liebeskomödle",***| werktags 17 u. 20 Uhr „Blaufuchs”, erke „ Carl Friedr, auer „Lon Relerenzen erbeten an Posllager-|möbl, Zimmer; möglichst sofort, Ange- Hell. und Hilfsmittel zur Vor- 
Ein Berlin-Pllm mit Magda Schnel⸗ ö en ad — Filmthonter, Am Litzmannstadt C 2, Danziger Str. 130. _ |karte 2, Bochum (Westfalen). bote unter 7215 an LZ, 10 

F. 7 7 ` Löwenstadt — Filmtheater, Am] Erfahrenen Lavyeristen für Werkzeug. U. — mn m nn gung stell, dank ihrer obs- 

I pia N am Albert 5 18.2, um 17 und 20 Uhr „Barm-|Materiallager eines Industriellen Werkes STELLENGESUCIHE VERLOREN wien Reinheit und Zuverlässig- 

4 rstook, Johannes Riemann bo | erzige Lüge“. “ sofort nach Litzmannstadt gesucht, Re- FFF 
bzel Lingen. Spielleitung: Theo Lingen. g K werbüngen unter A 1603 an LZ senpia ngar Fe Buchhalter, erg kieiphr sul, i Pos koli den besten Ruf, 

Y — m ha NL KERLE i a 5: i senplatz, Srnntag, 14. 2, 
wort An TE NN Frag. 92 VOLKSBILDUNGSSTATIE Porträt-Retuschour für schwarz, braun Ve A Wen Yen 101 21 uhr Beh Sofort’ gegen” Beh, SCHERING A.G., BERLIN 
01 0 Sühnker Fill Meverdeler Harald Litzmannstadt, Meisteruausstsäße 94. 125 1196 an "die ee 3 TestlKuulmann rin 5 . Posten gehen Ri 
2 "ar $ 4 Fernsut 123-02 sor L SS an Se Eai I „su eitenden Posten. | geben. 
Ken auson, Mady Rahl. Vorverkauf] yortragsdienst: H iner | Erfahrener Holzer für Zentralheizung el- Geti. Angeb, u. A 1639 an 1. erbeten. |Bezugschein Nr, 943527 tür Roggen: 
15 Werktags 12 Uhr. ae S Ein r industriellen Werkes nach Litzmann- | Selbständige Lohnbuchhaiterin mit Kennt- |llocken des Reinhold Spick, Preudze, Landmaschinen 
on Uta-Rinito Meisterhausstraße 71, |Eimvortrag vom Relchsbund für Vogel- stadt sofort gesucht, Bei Bewährung nis in Maschineschreiben, zucht ab 20 = verloren, 
eis” 1430, 17.15 U. 20 Uhr V richt Altred Schneider, | Dauerposten. Ang. u A 1602 an LZ. _|fort entsprechende Beschäftigung. Zu: |Entlaufen schwarz.weiße Pointerhündin, und daren 
Bunt 1130, 17.18 u, 20 Uhr „Vom Schick- Wi zeigen Tolgende Schmaitiime; „Aus ga o cg Fir Industrieifen |schriften unter 7184 14. (Wiederbringer erhält Belohnung. Bitte 
denn Al verweht mit Sybille Schmitz] der Kinderstube der Eulen“, „Vom Va- Beifteb sofort nach Litzmannstadt ge- Kaufmännischer Toxtlitachmann e Abzugeben bel H. Joob, Litzmannstadt 
da Al 7 „ mit p E „ + 
n., In brecht Schoenhals, Rudolf Fer- galz am Ostseestrand, „Technik zucht. Kriegsversehrter wird bevorzugt.] er technischer Schulung u. SOjähriger Robert-Koch-Straße 11. g 
echt? Dau, Hermann Speelmans. schattt. Vogelparadlon, esel“ von Sofern Hausmeistertätigkeit, mit Uber" | Praxis sucht leitende, Position in grotem ea eee 
nde Feiert golf: Hitier- Straße 108.| Rot, mi1 Hörerkarte e be eee Ang. i Wird EVIL Won |Textilwerke, Geil, Ang, 4. 4. E. un:|Kalklus, Adoll-äilierrätr, 6, W. 8. ver: 
sp 1 t Y , on UNESA. fh Aaaa ZU AT TTT Ze E 
got ‚17.30 und 20 Uhr Ein fesselnder] Abt. Musik; Freitag, den 19, 2. 1943, Für Erderbelten Im Warthegau in der |Suche sot nl m nn 
r pli timinaltiim „5000. Mark Beloli-|20 Uhr, Kleiner Saal: „Einführung In ale | Nähe vou Litzmannstadt und Posen wer- eg a Ehe prenan ie ne ar re Inh. PHILIPP WOLFF 
ung“ de mit Olly Holzmann, Hilde Musik’ 3, Abend: Ludwig van Bostho-|den für sofort oder später Mesucht: |ropraxis, Angebote unter 7205 an LZ, p 4 . 

Bar I 0 von. Fin Vortrag mit musikal, Belspie- |Schachtmeister, Bargermeister, < Löffel- 1 inter 7205 an Lz: karte des Theodor Georgi, Masurenstr, 2, 15 ; 

Vara Martin met u. a. Vor. jan yon Adolf Bautze. Städt. Mustkäl-| zicher, Dampfioklührer. Schlosser, |J4nge Dame sucht sich halbtags in elnem |W. 18, verloren. LITZMANNSTADT 

F 209 Werktag 14 Uhr, sonntögs rektor. Eintrittspreis: 30 Rpl. Schmiede, Schweißer und Zimmerer, All» RER! iz betätigen, Angebote unter | Wer zwei Kartollelkarten auf den Na. Adolf-Hitler-Straße 53 
y pel Jhr, Abt, Arbeltsgemeinschaften: Freitag, den gemeine  Baugesellschaft Lenz & Co., |159 an Le. ___ men Amalle und Irene Teljerling gelun- Rut 197-72 
engen Ta Mol, Ziethenstr, 41, Anfangs- 19. 2, 1943, 10.30 Uhr, Eingang B Baubüro, Andrzelow bei Litzmannstadt, |Suche Stellung als Schachimeister oder den hat, wolle sie Litzmannstadt, Luden- 

\ Ditol, Ziethenstr, 41, Anfangs . f gang B, 

t po Tollen: 15.17.45 und 20 Uhr. Nurjlehrraum 7: „Die Vorgaschichtliche For- | POstlagernd. als Stelnbruchaufseher, Angebote unter | dorfistr, 29. W. 23, abgeben, Die Kar- | 

Posen BENA ene M ur | schung”. Thema des 4, Abends: „Wie Nnehiwäichler für Industriellen Werk nach 7187 un die LZ. toffelkarte wurde Anfang Januar vorloren, 

10 fa { Onnerstag „Die diefer walz“ bestimmen wir uas Alter vorgeschleht Lim stadt a eee nE Junge Dame übernimmt für nachmitiags|Korallankorta Sonntag, den 14, 2. d, J 

0,6, - (Litzmannstadt solort gesucht, Kriegs- 0 o übernimm nachmitte nkotte Sonntag, den 14, 2. d. J; 7 
150 V. Heidemarie Hatheyer, Neueste] cher Funde., Teilnahme für Jedermann |verschrter bevorzugt Es hührı, Ange- | leichte schriftliche Arbeiten, Angebote verloren. Abgabe 15 Belohnung an | Moltkestraße 98,40, Rut 187-70 


Ochenschau. und Kostenlos, bote unter A 1691 on LZ, unter 7201 an LZ M. Kalmann, Adolt-Hitler-Str, 83, W. 36, 


— mus 
FAMILIENANZEIGEN | 


Statt Karten. Dr. Rosemarie 


Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
Antweller, geb. Wirtz, und mein füngstet, hoflnungs- 


: voller Sohn, unser Heber 
Dr, Peter Antwaller zeigen Bruder, Schwager, Onkel u. Neife, 
in herzlicher Freude die Geburt 
der Oofralte 


ihrer Tochter, BRIGITTE, an. Kem- 
pen (Wartheland), Grune Zeile 12, 
den 17.2. 1943, 


Alfred Adol! Haak 
im blühenden Alter von 22 Jahren 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
im Osten am 14, 1. 1943 sein jun- 


WERNER. Unser Rudi hat ein 


Brüderchen bekommen. Hoch- ges Leben für Führer und Vater- 
erfreut: Erna, geb. Fritz, zZ. u 1 aR 
Krankenhaus Mitte, Privatstation n teler Trauer: 


Die Mütter Emma Haak, geb. 


Dr. v, Knorte, und Hermann Je- Schäfer, oine Schwester u. Schwa- 


dan, #4-Strm, 2. Zz, an der Osl- ger, zwei Brüder, z. z, bei der 
front. Den 15. 2. 1043. Wehrmacht, øjne Schwägerin, 


Nichte, Meile und Braut, 


Ihre Verlobung geben bekannt: Litzmannsiadt, Trierer. Str. 


SELMA KONITZER, ROMAN 
STEINKE, ##-Rtit. in der Watien-44, 
z, 2. im Urlaub. Zalerz — Litzmann- 
stadt, 18. 2. 1943. 


om Ihre ' Vermählung geben be- 

kannt: Reichsangestellter RO- 
BERT STACHEL, z. Z. bei der Wehr- 
macht und Frau, LUCIE STACHEL, 
geb. Litschnerskl, Posen, Pabianice, 


13/15, 


Hart und schwer traf uns 
die »raurige Nachricht, daß 
mein lieber Sohn, unser 


lieber Bruder u. Onkel, der 
Kanonier 

Hugo Sommer 
im biühenden Alter von 32 Jahren 
In treuer Pflichterlüllung tür Füh- 
rer, Volk und Vaterland am 21, 
August 1942 gelallen Ist, 

In tiefer Trauer; 


Die Brüder, Schwägerinnen, Net- 
fen und Nichten, i 


Für die anläßlich unserer am 16, 2, 
1943 slatigelundenen Hochzeit dar- 
gebrachten Glückwünsche und Blu- 
men danken wir. herzlich Her- 
ber! Friedemann und Frau, 
Martkel, geb. König, Erzhausen. 


nen 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN na rum enstellen 
ia 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt ersparen Arbeitskräfte und erleioh- 
66/43. Zutellung von Apfelsinen odor Mandarinen. Deutsche Kinder dis ru tern durch stets tagfertige Uber- 
18 Jahren erhalten ab sofort 500 g Apfelsinen oder Mandätinen auf den Ab-| sicht Vorausplanungen. Lassen Sie 
schnitt 6 der Obstkarte, Die Aptelsinen oder Mandarinen sind seitens der Obst- sich vom Fachmann beraten, Henn- 
und Gemüsekleinverteller ab solort bis einschließlich Sonnabend, dem 20, Februar Organisation, Litzmannatadt, Adolt- 
1943, von ‚sämtlichen Großverteilern abzuholen. Litzmannstadt. den 17, Februar Hitler-Str, 149 (zwischen Ostland- 
1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Apt. B, i und Horst-Wessel-Str.) Ruf 115-05 
67/43. Ausgahu von Kochlisch, Deutsche Verbraucher, die del nachstehenden Price ne oo 
Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 K Kochlisch aul e Kühe‘ stehen 


den Abschnitt 2 der Fischkarte; zum Verkauf bei Viehkaufmann 


Aullangges, Nr, 1691 bis Ende Mewus, Oskar Nr, 3601—5220| i 7 
clotuch. Irene „ 251 bis Ende Zieike, Emma „ 1911—2510 Karl Schönbrunn, Säingerstraße 72. 
Gebr, Griebel „8561 bis Ende Berufskleidung 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf und Schürzen jeder Art eigener 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 17. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Herstellung in guter Auswahl 
Ernlhrungsamt, Abt. B, bei Gertrud Janowski & Hedwig 
Nr, 65/43, Bürgersteuer, Bei der Steuerkasse gehen noch immer voraus- Schwalbe, Litzmannstadt; Luden- |: 


dorfistr. 74/76, Rut 188-42, 


Eine Hartgeld-Zlihlkasse 
erleichtert Ihnen den Geldverkehr, 
Wir haben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrätig. 
Reichert & Co, Büromaschinen. 
Bürobedarf, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 175. Ruf 238-92, 


Continental- Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannatadt, Adolt-Hit- 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 


Bilder 


zahlungen auf Bürgersteuer ein. Das Bürgersteuergesetz ist ab" 1. 7. 1942 aut- 
gehoben worden. Vorauszahlungen waren diesem Gesetz fremd. Es haben daher 
nur noch die Steuerpflichtigen Rürgersteuer an die Stadtsteuerkasse zu zahlen, 
die einen Bürgersteuerbescheid für die Kalenderjahre 1940, 1941 und 1942 er- 
halten haben und mit ihren Zahlungen noch in Rückstand sind. Zur Vermeidung 
unnötiger Verwaltungsarbeit sind überzahlte Beträge umgehend von der Stadt- 
steuerkasse zurlckzufordern. Litzmannstadt, 15, Februar 1043, Der Oberbürger- 
meister, Stadisteucramt, 

Nr. 64/43. Ungültigkeltserkiärung von verlorengegangenen Auswelsen der 
Deutschen Volksliste. Nachstehend aufgeführte : Auswelse der Deutschen Volksliste 
sind verlorengegangen und werden hiermit für ungültig erklärt; 1, Anthes, Alice, 
keh. 30. 1. 1024 Nr. 28518; 2, Berger, Mathilde, geb. 15, 1. 1025 Nr. 52899; 
J. Bruneker, Arno, geb. 25. 6. 1017 Nr, 43822: 4, Brüneker, Else, geb, 22, 10. 
1918 Nr. 43823; 5. Rruncket, Rinaldo, geb. 6. 3, 1039 Nr. 43824; 6, Bruneker, 
Ingrid, geb. 6, 8, 1940 Nr. 82249; 7, Distelberger, Otio, geb, 14, 2. 1905, Nr. 
4797/7 8. Dreiling, Johann, geb. 22. 12. 1867 Nr, 14869; 9. Dering, Irene, 


Schmerzerfällt, bringen wir 
allen Freunden und Be- 
kannten die traurige Nach- 


richt, dag mein lieber 
Sohn, unser guter Bruder und 
Schwager, der 
Pak»Schltze 
Karl Kummert 


im Alter von 20 Jahren im Osten 
den Heldentod fand, 
In tiefer Trauer; 
Auguste, verw. Kummert, zwei 
Brlider, schwester, Schwager, 
Nichte und sonsitge verwandte. 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 137. 


Wir verlieren in dem Getalle- 
nen ein pflichtellriges, strebsamen 
Gefolgschaftsmitgiied, dessen An- 
denken wir immer in 
Herzen tragen werden, 

UT.-Lichtsplele 

„Casino und „late“, 


Schmerzerfüllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
unser lieber, hoffnungs- 


voller Sohn, Bruder, 
kel, Neffe und Vetter, der 


Dstrelte 


Erwin Nagorski 

Inh, der Ostmod,, d. Int., Sturmabr., 
In Silber u, des Verwundetenabk, 
im Alter von 20 Jahren am 14. 1. 
1043 im Kamp! gegen den Bol- 
schewismus gefallen ist, Er gab, 
wie auch sein Jüngerer Bruder, 
zeln Lehen für Führer, Volk und 
Vaterland, 

In unsagbarem Schmerz: 

Die Eltern, Geschwister 

Verwandte, 
Litzmannstadt, Fridericusstr, 18, 


unseren 


und 


Unerwartet und schwer 
at uns die Nachricht, 
daß in treuer Prlichtertül- g 


lung. für sein Vaterland 
unser innigstgelicbter Sohn, Bru- 
der, Enkel und Nette, der 


Kriogstrolwlilige, 4% » Oberschlitze 
Harry Kurt Gral 


im blühenden Alter von kaum 18 
Jahren sm 20, 1, 1943 bei den 
schweren Abwehrkümpfen südlich 
des Ladogasees den Heldentod fand, 
In tieler Trauer: 
Die Eitorn Max und Irma Orat, 
eb, Jarmenn, Schwaesterchen 
ise und nähere Verwandte und 
Bekannte. 


Litzmannstadt, Fudendorttstr. 49, 


Hart ung schwer trat uns 
die üntabhare Nachricht 
dall mein heißgellebter und 


unvergesseoer Gatte, her- 
zensguter Vati, unser einziger Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
ung Onkel, der Obergrenadier 
Karl Helm 
am 22, 1. 1943 durch einen Un- 
aa sein blühendes Leben für 
ührer, Volk und Vaterland hinge- 
geben. hat, 
In stiller tiefer Trauer: 
Erna Heim, geb. Seldef als Gat- 
Un, Mantred als Söhnchen, Au- 
gust u. Emma Holm als Eltern, 
Anne Seidel als Schwiegermutter, 
Wanda u. Robert Breitkreur, 
Liesheih u. Gerhard Seidel, 
Eisenhorg, Andreanfelde b. L-stadt. 


Hart und schwer trat ens 
die traurige Nachricht, das 
unser _lieber Sohn, mein 


kuter Bruder, Neffe, Vetter 
und Kamerad, der Befrelte 


Erwin Röhl 


Im blühenden Alter von 28 Jahren 
am 0, 12, 1942 in einem Gefecht 
an der Don-Pront füt Führer, Volk 
u, Vaterland den Heldentod starb, 
Er lolgte seinem. im Weltkrieg 
1914/18. gefallenen Vater, 
In tiefer Trauer u. Schmerz! 
Ole Mutter: Lydia Preis, verw. 
Röhl, gob. Hlaske, der Silofvater 
Eduard Preis, der Stiefbruder 
Reinhold Prois- sowle alle Ver- 
wandten, Freunde u. Bekannten, 
Dorf Eufeminow, Kr. Litzmannstadt, 


Pür die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläßlich des Heim- 
ganges unseres unvergessenon 
Vaters 

Karl Rudolf Hellwig 
sprechen wir allen unseren berz- 
lichsten Dank aus; Insbesondere 
den vielen Kranz- und. Blumen- 
spendera sowie allen, die Unserer 
lleben Toten das letzte Geleit ge- 
geben haben, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Tuschin, den 13, 2, 1043. 


Pür die vielen Beweise 
Antelinahme, anläßlich 
scheldens unseres lieben 


Rudolf Leutschacher 
sprechen wir aul diesem Wege al- 
len unseren tlefemplundenen Dank 


lunigster 
des Nin- 


aus, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, den 11. Febr, 1943. 


Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser gellebter Sohn, Bru- 


der, Schwager u, Onkel, der 
44-Vscha, 
Arthur Flohr 
Inhaber des Ek. 2, Sturm-Plonler- 
Abz, In ider u. Winter-Ostmed. 


im biübenden Alter von 21 Jahren 
in treuer Pflichterfüllung für Füh- 
rer und Großdeutschland am 13, 12. 
1942 Im Osten gelällen Ist, 


In tiefer stolzer Trauer: 


Die Eltern, Schwester, Schwager, 
Bruder, Schwägerin und Braut, 


L-stadt, Markgraf-Gero-Straße 18, 


Es hat Gott dem Allmächtigen ge: 
tallen. am 15, 2. 1943 meine über 
aties gellebte Frau, Mutter, Groß- 
mutter, Schwiegermutter, Schwester 
und Tante 


Anna Schneider 
geb, Kirsch 


im Alter von 48 Jahren plötzlich 
und unerwartet in die Ewigkeit ab- 
ruberufen, pie Beerdigung findet am 
18, 2. 1943, um 15 Unt, vom 
Traue thause Eflingshausen,; Kiebitz- 
siraße 19, aus auf dem dortigen 
Friedhofe statt, 


In ‚tiefer schmerzvoller -Trauer: 
Die Hinterbilebenen, 


jott dem Imächtigen hat es ge- 
fallen, am 16. Februar, 22.30 Uhr, 
nach langem, schwerem Leiden 
meinen heißgellebten Gatten, tren- 
sorgenden Vater, herzensguten Opa, 
unseren Bruder, Schwiegervater, 
Schwager u. Onkel, Spinnerelleiter 
Julius Bonn 
im Alter von 59 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen,. Die Bestat- 
tung des teuren Entschlafenen fin» 
det am Freitag, dem 19, Februar, 
um 15.30 Uhr von der Leichen- 
halle des Ostirledhofes (Sulzfelder 
Straße, Linie 12) aus statt, 
In tiefem Schmerz: 

Die Hinterbliebenen, 
Wir verlieren unseren langjährigen 
Betriebsleiter, einen tüchtigen 
Fachmann und einen gewissenhal- 
ten. und treuen Mitarbeiter, dessen 
Andenken wir stets in Ehren be 
wahten werden, 
Der Aufsichtsrat, der Vorstand 
und die Gefolgschaft der Baum 
wollspinerel Erihausen, A 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 15, 2, 1943 im Kran 
kenhaus Mitte meln lleber, treu 
sorgender Mann, un vergessener 
Ae Sohn, Bruder und Schwager, 
er ; 
SA.-Sturmmann 


Hugo Streber (Galewski) 


im Alter von 41 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres treuen Verschie- 
denen findet am Freitag, dem 19. 
2, um 18. Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofes, Sulzfel- 
der Straße, aus statt. 


In tiefer Trauer: 
Die Frau, eln Sohn, alle Ver- 
wandten und Bekannten, 


Wir verlieren einen langjährigen, 
pflichttreues Arbeitskamernden, 
dessen, Andenken wir stets in 
Ehren halten werden, 
Die Betriebsführung und Gefolge 
schaft d. Fa, Franz Wagner à Ce. 


Rs hat gott dem Allmälchtigen ge- 
fallen, am 17. Februar 1043, un- 
sere herzensgute Mutter, Großmul- 
ter, Schwester, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 


Natalle Dimmel 

geb. Hampel 
nach langem, schwerem, mit Ge- 
duld ertragenem Leiden im Alter 
von 62 Jahren zu sich in die Ewig- 
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
unserer lieben Hutschinfenen findet 
am Freitag, gem 19, Februar 1943, 
um 14.30 Uhr von der Leihen- 
halle des Hauptfriedhofes, Sulxfel- 
der Strade, aus siatt, 
In tiefer Trauer; 

Dis Hinterbilebonen, 


Kreielder Str, 28. 


Litzmannstadt, 


Nach langem und schwerem, mit 
Geduld geiragenem Leiden ver- 
schied Montag, 15. 2., mein treu- 
sorgender Mann, teurer Vater, Opa, 
Bruder, Schwiegervater Schwager 


Karl Scheler 


im 82; Lebensjahr, Die Beerdigung 
findet Freitag, 19, 2. 1043, 16 Uhr 
vom Mausoleum aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Anna Scholer, geb. 'Bujorke, 806 
Gattin, verw. Olga Bäblch (Po: 
sen), oute und Friedrich Hols- 
bach (Berlin), verw. Wanda May 
(Berlin), Frieda und Kari Rob- 
dau (Pablanice), 7. Z, im Osten, 
Oskar und Hanne Scheler, z. Z, 
Wehrmacht, u, alle Verwandten, 


Pabianice, den 17. 2, 1943. 


geb, 1. 7. 1924 Nr. 33734; 10. Düsterhöft, Olga Anna, geb, 5, 2. 1890 Nr, 24133; 
11. Ellert, Lydia, geb. 12. 11. 1886 Nr, 58547; 12, Ehrentraut, Julius, geb. 
5, 12. 1882 Nr. 50758; 13, Funke, Irma, geb, 3. 10. 1900 Nr. 3772; 14, Gänzke, 
Wally Ruth, geb. 8. 4, 1927 Nr. 24555; 15. Hetzke, Kurt, geb, 3. 9. 1927 Nr. 
8105; 16. Isert. Rudolf, geb. 14. 4. 1912 Nr. 41361; 17, Jeschke, Ruth, Waliy, 
geb. 15, 10. 1028 Nr, 70452; 18. Kob, Olga A., geb, 25. 12, 1922 Nr. 6375; 
19. Lindner, Reinhold, geb. 2. 2. 1909 Nr, 75321; 20, Lipski, Otto, geb. 11. 8, 
1901 Nr. 30327; 21. Marx, Emille, geb, 4, 7, 1882 Nr, 54520; 22, Mees, Oerda, 
geb. 27. 5, 1015 Nr. 25187; 23. Riske, Harri, geb, 31. 1, 1027 Nr, 10427; 
24, Schmidtke, Ernst, geb, 22, 11, 1883 Nr, 73813; 25, Vogel, Antonina, geb, 
10, 3. 1910 Nr, 3084; 26, Wolfangel, Heinz Alfred, geb, 10, 10. 1927 Nt, 62740; 
27. Zelmer, Marie E., geb. 20. 6. 1022 Nr, 67805, jeglicher Mißbrauch wird 
strafrechtlich verfolgt, Der Oberblirgermeister, Zweigstelle „Deutsche Volkatiate", 
Litzwannstadt, den 17. 2. 1943, 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Ausfertigung. Aktr.: 10. UR. T. 109/42. Beschluß. In dem Autgebotsvertab- 
ren zum zwecke der Todeserkiärung des verschollenen Buchhalters Mieczyslaw Jan 
Noskiewicz, geboren am 31, Dezember 1900 in Litzmannstadt, zuletzt wohnhaft 
kewesen in Litzmannstadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 6. Februar 
1943 beschlossen: Der verschollene Buchhalter Mieczyslaw jan Nosklowicz wird 
für tot erklärt: Als Zeitpunkt seinen Todes wird der 15, September 1030 fest- 


geb. Neumann, in Litzmannstadt, hat beantragt, Ihren Ehemann, den verschol- 
lenen Weber Julius Mager, zuletzt wohnhaft in Dort Adamow bei Alexandıow, für 
tot zu erklären, Der verschollene wird aufgefordert, sich dis zum 30. Aprii 
1943 vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt 
werden kann, Alle, die Auskunft über den Verschollenen geben können, werden 
aulgefordert, bis zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu 
machen, Litzmannstadt, den 7. Februar 1043, Das Amtsgericht, Abt. 10, 
/Geschäftsnummer; 10 UR TI 165/42. Aufgebot. Die Händlerin Amanda Kurzweg, 
geb, Hintz, In Litzmannstadt, hat beantragt, ihren Ehemann, den verschollenen 
Händler Leopold Kurzweg, zuletzt wohnhaft in Litzmannstädt, für tot zu erklären. 
Der Verschollene wird aufgelordert, sich bis zum 30, April 1943 vor dem unter- 
zeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann. Alle, 
die Auskunft Über den Verschollenen ‚geben können, werden aufgefordert, bis zu 
dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen, Litzmannstadt, 
den 7. Februar 1943. Das Amtsgericht, Abt. 10. 
Aktenzeichen: 10 UR H 67/42. Boschiun. 
Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Tischlers Antoni Czajkowski, gê 
boren am 21. Mal 1871 In Smardzew, Kr. Löwenstadt, zulotzt wohnhaft gewesen 
in Litzmannstadt, bat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 11. Februar 1043 
beschlossen: Der verschollene Tischler Antoni Czajkowski wird für tot erklärt. 
Als Zeitpunkt seines Todes wird der 31. Dezember 1027. 24 Uhr, festgesie 


Ut. 
Die Kosten des Verfahrens trägt der Nachlaß. Litzmannstadt, den 11. 2, 1043, 
Das Amtsgericht, Abt, 10, 


Der Amtskommissar des Amtabezirks Tuschin 
Bekanntmachung über die Schließung des Wochenmarktes. Der bisher jeden 
Dienstag in Tuschin stattfindende Wochenmarkt wird mit dem 1, März 1943 bis 
auf welteres geschlossen. Das Fellbieten von Waren aller Art In den Straßen 
von Tuschin ist somit den Händlern ab 1. März 1943 pollzeilich verboten, Die 
Viehmärkte werden vor wie nach weiter abgehalten. Der Amtskommissar. 


In dem Aufgebotsverfahren zum 


Der Vorstand der Filz-Hutfabrik Karol Goeppert 
Aktlen-geselltehaft 

lädt die Aktionäre zu der am Freitag, dem 19. März 1043, um 19.30 Uhr, In den 

Geschäftsräumen der Gesellschaft, Liizmannstadt, Boelckesiraße 3, stattfindenden 


ordentlichen Hauptversammlung 


ein, Tagesordnung: 

I. Wahl des Vorsitzers der Versammlung, 

2. Boschlußfassung liber die Fortsetzung der Gesellschaft gem. f 215 m des 
Aktiengesetzes. | 

J. Vorlage und Oenchmigung der Abschlußblianz tür das Gscchäftsjahr 1939 mit 
den Berichten des Vorstandes und des Aufsichtsrats. 

4. Genehmigung und Feststellung der Reichsmarkeröfinungsbiians tum 1. 1, 1940 
mit den Berichten des Vorstandes,‘ des Aufsichtsrats und dem Prüfungsberieht 
des Abschiußprülers, 

5. Neufestselzung des _Grundkapitais und der Aktien entsprechend der Relchs- 
markerölfnungsbilan? gemäß der Umstellungsverordnung, 

6, Vorlage und Genehmigun f 
und 1941 mit den Berichten des Vorstandes, des Aufsichtsrats und den Pril 
fungsherichten des Abschlußnrüfers, 


1940 und über die Verteilung des Reingewinns für das, Geschäftsjahr 1941. 


11. Wahlen der Aufsichtaratsmitglieder, 
12, Wahl des Abschlußprüfers für das Oeschäftsiähr 1942. 

Stimmberechtigt sind Aktionäre, die Ihre Aktien oder Hinterlegungsachelne api- 
17 95 * 7 Tage vor der Hauptversammlung in der Kasse der Gesellschaft hinter- 
legt haben. 


— m — ͤ ÿrü , — 


zu haben bei der Generalvertreter 
Lotte Lenz, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 128, Ruf 297-62 


Dr. Pröbatel und Co. 

Färberel, chem. Reinigung. Eröffnet 
eine Annahmestelle In der Horst- 
Wessel-Straße 43, Wir nehmen an 
zum Reinigen und Färben, 


Verdrießt Sie wieder 


Hakenkreuzfahnen, 

HJ.-, DAF.- und 44-Fahnen, Relahe- 
dienstautowimpe) verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer, Erste 


Grete Groß, Zeichen- u. Bilrobedarf 
Ruf 177 38, Straße der & Armes 68 
eee 


odana-Tinktur, 

das rasch wirkende Desinfektions- 

schneiden. Friedrich Mees u. Sohn. mittel Ist 4 097 Jodfrei, daher ohne 
r 


jede Nebenwirku und reizlos, 
nen e 1 — $a den emptindljohaton Kör: 

perstellen, Die stets gleilo en- 
Auch wenn manche Blumen de hohe bakteriontötendo Wirk 
fehlen, una 


läßt Wunden schnell ausheilen 
B0 gelingt os doch häufig, bei ein- x 
8 Umsloht schöne 2 Pa verhindert Entzündungen, Jodana 


stellungen unter dem Vorhandenen Tinktur haftet gut auf der Haut 


Kurbeltatelschere zu 


führt fachgemäß durch: Elektro tur wie mit einem Pinsel auf die 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt! Haut auftragen kann, in Apothe- 
Ostlandstraße 100 und Adolf-Hitler- ken und rogerlen erhältlich. 
Straße 101. R. Schering, Berlin N 4. 


7. BeschluDfassung ber die Verwendung des Verlustes tür das Geschäftslahr Gut erhaltener Kinderw 


7030 an LZ, erbeten, 


tor Maler, Aquarelle usw., in g 


Auswahl bet E. B. Wallner, Bilder- 
Litzmannstadt, 
Buschlinie 182 (Ecke Ostlandsir.) 


leistenwerkslatt, 


Ruf 245-05, 


Aufo-Reifen-Rundernenerun 


in Volltormen Hugo Wollner, 


mannstadt, König-Heinrioh-Str, 105. 


Glaserel, Schleiferei 

und Spiegel-Belegerel 
Paul edenbe 
Adolt-Hitler-Stra 


Parkettunternehmen 
Alexander Hayer, 


Rundfunk- 
Fachgeschät Th. Trautma 


Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, 


restellt. Die Kosten des Verfahrens trägt der Nachlaß. Litzmannstadt, den | Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-90, 
6, Februar 1943. Das Amtsgericht, Kaufe ganze Sammlungen 
Geschäftsnummer; 10 UR u 3/43. Aufgebot. Die Hausfrau Natalie Mager, umd einzelne Kunstgegenatände , 


Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, 8 
un 


handlung, Adolt-Hitller-Straße 179. 
Nühkasten, 


Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
e. Sohlageterstr. 106. 
Gebrauchte Säcke u. Emballagen 
welche der ‚Abgabepflicht unter- 
liegen kaufen ständig, Jute- und 
Lenz, 
Litzmannstadt, Spinnlinie #6, Fern- 


quitäten usw. Max Kunert, 


Ferdinand Feicke. 


Segeltuchindustrie A. & H. 
ruf 169-33. 


Paul Raböse, 
Litzmmannstadt, Ostlandatraße 87 


dor Adoli-Hiller-Str.), Rut 171-00, 


Geschäiftabiicher, Biirobedart 
alle anderen Papier- und 


waren erhalten Sie bei uns noch 
Immer in guter Ku ht 
Altelsen und Metalle 

holt ab Litemannstädter Schrott- 
und Metallhandel, Lagerstraße 27-29 


Ruf 127-05. 


ihr Parketi ist verschmutnt s 


und zerkratzt! 

Ea wird wie neu durch A. und 
Schuschkiewitsch, Buschlinie 
Ruf 128-02, 


VERKAUFE 


Nous Wohnzimmerelnrichtung, 750 RM., 
Ang. unt, 7197 an d. EZ. 


Sur erhaltenes dreilelliges Küthenbüfelt 


zu verkaufen, 


125,—;  Kindersportwagen 25,— 
käuflich. _ Angebote unter, 7208 LZ. 
Schwarzer Rohpintscher zu verkat 
Mollkestr, 139/54, 


— —— — 2 
KAUFGESUCHE 


Kaulo Zeichonzubohör, wenn m 
wie Reißzeug, Litenie, 
Letmul 108-91, 


i 194% Geträgener, noch gebrauchslähiger Her- 
der Jahresabschlüsse für die Geschäftsjahre renanzug Tür hohe, schiiächlike Figur zu 


kaulen gesucht Molikestr. 188, 


gesucht. Angebote u. 7184 au LZ. 


FB Sa at E E 

s ' J auch Handschrankkoffer' zu kaufen ge: 
9. 1220 04 Vergütung für die’ Aufsichtsratsmitglieder Mir die Jahre sucht. Angebote an Brio, Kabareli 
10. Neufassung der Satzungen In Anpassung an das deutsche Aktienrecht, Casanoya”. 


Kaufe Aquarien, nur ganz mus Glas, 
gebote mit Mab. 


scine, 


HAFT Porsellanwar A ter 225 Rich Pa- 

m GESCHAFTS-ANZEIGEN sind p u: deshalb mit beson- Blanice, Schloßstraße i0, 21 y 

1 -Durchschreibe- derer orsicht zu behandeln. |Ein Paar Schl-Schuhe, Or, 37, sofort xu 
NEN 2 Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem kaufen gesucht, Fernrut 170-40. 


skript, von Verlag gesucht, 
unter A 1703 an die LZ, erbeten, 


Herrenzimmer zu Kufen 1 Prels- 


Angebote unter A 1707 an 


Teppich zu kaufen gesucht, auch Lino- 
leum, etwa 3 4.50 m. Angebote unter 
7192 LZ. 


Litzmannstlidter Fahnenfabrik Lidin 718 
Maschenlaul, Wer h Pufal, Li Adolf-Hitler- | Suchen zu kaufen: 1 LKW. Traglast nicht 
und fragen Sie; „Wer hält sie Straße 159, Ruf 1 unter 3 t, und 1 gummibereiften Roll- 
auf, Was soll Ich tun, wohin wagen . (Plattiorm) für größere Lasten, 
e ene AA E a e EA eee ee ended , e dan” eee 
7 A > v enostre $ T n erolbe- 
Wanda Schmidt, Adolf-Hitler-Str. 86 Prospekte werden gerne zugesandt, zirk Litauen, . 0, m. b, H., Na 


land, Gedimino-Straße 7. 


Porsonenauto, möglichst Opel-Olympia od. 
anderes Fabrikat der- 


Kadett. bzw, ein 
selben Größe, zu kaufen 
Kuappke, 
Wohn 


gesucht, 
et Duschlinie 


But erhaltenes Damenfahrrad zu kanien 
gesucht. Angebote unt. 7202 an d. LZ. 
Tlofer Kinderwagen mit Matralze kauli 
Jelinek, Alexanderhofstr, 107. W, 28. 

Hertenzimmer, neu 


Kaufe Wohn-, Speilse-, 


oder. gebraucht, Angebote unter 7 
an die LZ, 


h 7 Lautsprecher zu kaufen gesucht, Flu: 
zu treffen. Blumenbandiung Käthe mad en e gert. Buschlinie 37. W. 8. 
Löffler, Litzmannstadt, Östland- | Verhandstoff sparen. Jodaua-Tink- | Rede zu kaufen gesucht, Angehote un: 
straße 107, Ruf 189-31. tur ist In Flaschen und in Tupf- 4 7212 un LZ. oder Ruf 159.78, 
Rundkınk-Reparaturen röhrohen, mit denen man die Tink-|NÜhner und einige Wochen alte Küken 


und Kaninchen zu kaufen. kesucht, 
gebote unter 7217 an LZ. 
Fotoapparat 


Ede gesucht,  Gefl, 


Führerbilder, ne fennide bekann- 


Litzmannstadt, 
294, Rut 110-62 
übernimmt sämtlicha Glaserarbelten 


Litzmannstadt, 
Buschlinie 186, Ruf 120.58. Aus- 


tiibrung sämtlicher Parkettarbeiten 


l. kompl. 
Winkel us. 


agen zu kaulen 


Angebote 


für Soſdaten dringend FÜ 
Angebote unter 


iter 


tz- 


(an 


H. 
96 


ver- 


ten, 


T. 
50, 


108 


An: 


Walter Mehnert 


Nebenstelle Pabianice 
Seydlitzatraße b. Fernruf 422, 


SIND WELTMARKEN FOR 


Muxneimitteb 


hinter denen eine mehr als 
Jos hr. issenschaftliche und 
praktische Erfahrung steht. 


MERZ & CO, CHEM. FABR. 


* 

Krlegsviichiiger und labandiger Einsatz: 
Zugschoffnerinnen 
Aufisichtsboamte 
Fahrkartenvarkäuferinnen 
Kräfte für Fernmeldediens 
Wagenrainigungspersongl 
Börokräfte 

Berücksichigung Dalnar Föhlgieten und 

Vorbildung balm Einsatz! Deine Maldung 

nimmt jede Stele der Daumchen tech. 

bahn unigegen. Wenn das Arbaltsomt 

Dich ruft, melde Dich bei der Ralchsbahn, 


Alle Kräfte für die Yolksgemeinschoft! 


Hochzuchten u. anerk. 
Nachbau zur Frühjahrs- 
belieferung bietet an 
"und nimmt Bestellun- 
gen entgegen 


Litzmannatadt 
König-Heinrich-Straße #8 
Fernruf 160-00 und 160-07 


in der Gebrauchsanwelsung für 

mKufeke" vorgeschrieben Ist, Nur 

auf die Abschnitte A—D der Bro 

karte fur Kinder bls su 18 Monaten 

schält die Mutter genügend 
„ Kufeke“ für the Kind, 


R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF 1 


NIVEA 
Kindercreme 
Kinderpuder 


Die Nivao-Kindercreme be- 
seitig! Wundsein, sie wirkt 
wohltuend und reizlindernd. 
Dor leicht- lockere bertel. 
tota Nivaa-Kinderpuder réi- 
nigt auf Wockenem Wege, 


UND DAS SIEBENECK 


@ 


FRANKFURT A. M. 
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